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on Mensch zu Mensch

Besinnung auf uns Selbst
Von José Ortega y Sasset

Epochen , in denen die reine Aktion
vergöttlicht wird , bieten stets das

gleiche Bild : Sie sind nicht von Haund -
lungen , sondern von Verbrechen er —

Jüüllt . Das Leben der Menschen ver —
liert seinen Wert und seinen Preis ,
und alle Formen der Gewalt und des
Raubes werden ausgelibt . Man sollte
sich darum , sobald man bemerkt , daß
am Horizont die Gestalt des Men- —
schen der reinen Aktion , des reinen
Tatmenschen , aufsteigt und zur Herr -
schaft gelangt , zurückziehen und ab -

sperren .
Wenn die Handlung aus ihrer

normalen Verbindung mit der Kon -
templation und der Selbstversenkung
gelöst ist , so erlaubt und erzeugt sie
nur eine Verkettung oder , besser ge -
sagt , Entfesselung von Unsinnigkei -
ten . So sehen wir heute , wie eine

unsinnige Haltung das Auftreten
einer anderen , entgegengesetzten ,
aber auch nicht vernünftigen , oder
zum mindesten nicht ausreéeichend

vVernünftigen Haltung rechifertigt . Die

Dinge der Politik khaben im Abend -
jand ein Extrem erreicht , in dem ,
weil jedermann den Verstand ver —
Jjoren hat , schließlich alle glauben ,
inn zu hesitzen . Nur daß dann der
Verstand , den ein jeder hat , nicht

der seinige ist , sondern der , den der

andere verloren hat . Wenn die Um ?
stände uns eine Atempausèe gestat -
ten , müssen wir versuchen , diesen

magischen Zirkel der Selbstentfrem -

dung zu durchbrechen , der uns von
einer Unsinnigkeit in die andere
stürzt .

Es liegt nahe , einen Augenblick die
Aktion einzustellen , die droht , uns
2zUuVerwirren und den Kopf verlieren
zu lassen , einen Augenblick die Ak -
tion einzustellen , um uns in uns
selbst zu sammeln , um unsere Ideen
über die Verhältnisse der Umwelt zu

überprütéen und einen strategischen
Plan zu entwerfen .

Ich glaube daher , daß es Keine

Ueberspanntheit , auch keine Dreistig -
keit ist , Wenn ich der Ansicht Aus -
druck gebe , daß die fruchthringendste
Arbeèit , die man für sich selbst und
für die übrigen Menschen leisten

kann , nicht darin hesteht , daß man
zu der Selbstentfremdung der Welt

beiträgt , und noch weniger , daß man

wegen fremder Selbstentfremdungen
aus dem Häuschen gerät , sondern

darin , daß man tut , was die anderen
nickt tun können : sich ein wenig in
sich selbst versenken .

Wenn jetat nicht da , Wo es möglich
ist , ein Schatz neuer Pläne , das heißt
Ideen , ins Leben gerufen wird , dann
können wir wenig von der Zukunft
erhoffen . Ohne strategischen Rückzuꝗ
auf sich selbst , ohne waches Denken
ist das menschliche Leben unmöglick .
Erinnern wir uns an all das , was der
Mensch gewissen großen Selbstver —
senkungen verdankt . Es ist kein Zu -
fall , daß⸗ß alle großen Religionsstifter
vor Antritt ihres Aposteltums be —
rühmte Rüchzüge in die Einsamkeit
unternommen haben . Buddha zog sich
ins Gebirge zurück , Mohummed in sein
Zelt , und in seinem Zelt umhüllte er
noch sein Haupt mit einem Burnus ,
und vor allem : aquch Jesus 209 sick
40 Tage in die Wüste zurück .

Was verdanken wir nicht Newton ?
Als ihn einmal jemand , der sich dar -
über wunderte , wie es ihm möglich
gewesen sei , die unzähligen Erschei -

nungen der Physik aquf ein so exaktes
und einfaches System zurüczuführen ,

fragte , wie er das erreicht hahe , ant -
Wortéete Newton ganz naiv : „ Nocte
dieque incubando “ — indem ich Tag
und Nacht darüher nachdachte —
Worte , hinter denen wir weite und ab -
gründige Selbstversenkungen ahnen .

Es gibt heute eine große Sache in
der Welt , die im Sterben liegt , das
ist die Wahrheit . Ohne ein gewisses
Maß an Ruhe kommt die Wahrheit
zum Erliegen . Erinnern Sie sich der
Worte Goethes : „ Ich bekenne mick
zu dem Geschlecht , duas aus dem Dun -
keln ins Helle strebt . “

Europd und Amerikd verkörpern
den Versuch , von kldren Ideen , nicht
von Mythen zu leben . Da diese Kklu-
ren Ideen heute fehlen , fühlt sich der
Europqer verloren und demorlisiert .
Macchidvelli sagt uns in eleganter
Form , daß es fürein demoralisiertes
Heer , das in Gefahr ist , aufgelöst
und versprengt zu werden , nur eine

Rettung gibt : „ Ritornare al Segno “ ,
zum Feldzeichen zurückzukehren , sich
wieder sammeln und unter dem Feld -
zeichen die versprengten Scharen neu
ordnen .

Europd und Amerika müssen
zurückkehren zur Idee . Die neuen
Generationen , die den reinen Körper
und die sdubere Haltung lieben , müs -
sen sich die klare , scharf umrissene
Idee zu eigen machen , die weder

überflůssig noch hlutarm , sondern

notwendig ist , um zu leben .

Der Spieler
Von Sigismund von Radecłki

In Saratoga ( USA ) finden alljährlich
die berühmten Pferderennen statt ,
und dort wird mächtig auf dem To -
talisator gespielt . So beschloß ein

junges Ehepàar , beides leidenschaft -
liche Spieler , seine Flitterwochen in

Saratoga zu verbringen . Fünf fieber -
hafte Tage lang wurden sie vom Pech

verfolgt ; am Morgen des Schlußtaqes
besäßen sie gerade noch zwei Dollar .

„ Laß mich heute allein aufs Ren -

nen gehn , Liebling “ , bat der Gatte .

„ Waärté auf mich im Hotel . Ich habe

einen Tip . “
Ein Freund fuhr ihn zur Rennbahn

hinaus . Er erwischte eine 40 : - Quote
im ersten Rennen . Jedes folgende Ren -

nen gewann ein Outsider , und jedes -
mal hatte er auf ihn gesetzt . Zum

Schluß des Nachmittags besaß er über

10 000 Dollar .

Auf dem Heimweg beschloß er ,
seine Glüdcssträhne noch weiter aus -
zumünzen und kehrte in einem der

vielen Spielklubs ein . Sein Glück

blieb ihm treu . Er hatté jetzt an die

40 000 Dollar . Schon war er im Be -

griffe heimzukehren , als die Roulette

aufs neue umwirbelte . Plötzlich setzte

er die qanzen 40 000 auf „ Schwarz “ .
Die Kugel rollte langsamer und

blieb stehen . „ Nummer 141 “ rief der

Croupier . „ Rot ! “
Darauf wanderte der Spieler ins

Hotel zurück . Die Gattin erwartete
ihn auf der Veranda .

„ Wie ist ' s dir ergangen ? “ rief sie
lebhaft . Er zündete sich eine Ziqarette
an . „ Ich habe die zwei Dollar ver -

loren “ , sagte er .

Die Farm

Eine Farm im amerikanischen
Westen muß nicht unbedingt ertrag -
reich sein . Ein Reisender stoppte eines
Abends seinen Wagen vor einem ein -

samen Farmergebäude und wünschte

ein Nachtlager . Er kam mit dem Far -

mer ins Gespräch und fragte endlich :

„ Wie bringen Sie es fertig , genügend
Geld zu machen , daß Sie diesen Platz

in Betrieb halten können ? “

Der Farmer zeigte auf seinen ein -

zigen Arbeiter , der am anderen Ende

der Bank saß :
„ Schauen Sie den Burschen an .

Sehen Sie , der aàrbeitet für mich und

ich kann ihn nicht bezahlen . Nach

zwei Jahren hat er so viel , daß er die

Farm übernimmt . Dann arbeite ich für

ihn , bis ich ihm die Farm wieder ab -

kaufe . “

Bilder , die erzählen :

Als sie zur Welt kam , freuten sie
sich , weil es ein Mädchen war , wäh- ⸗
rend die andern fünf alles Buben
Wären , auch die drei gestorbenen . Im

Vorigen Jahr , nach einer sehr schwe —
ren Geburt hatte der Arzt vorgeschla -
gen , sie zu operieren , weil sie das
nächste Mal fast sicher sterben würde .
Sie ging das beichten , und Don Gesu -
mino machte ihr Vorwürfe , weil es
Sünde ist , die Söhne nicht zu wollen ,
die die Vorsehung schickt ; er zitierte
einen Vers , der sagte , daß der Herr
die Vöglein im Nest nährt und sie
nicht Hungers sterben läßt . So hatte
Antonia sich damit abgefunden , als
sie wieder in der Hoffnung war , wie
man tut , wenn es hagelt oder ein
Ochse in den Abgrund stürzt .

Die Geburt war schwer gewesen ,
drei Tage hatte sie zwischen Leben
und Tod gelegen , aber man hatte
beide retten können , und im Grunde
freute sie sich nun , daß es ein Mäd -

chen war , weil die Mädchen immer
Trost für die Mutter sind , und es War
auch sehr niedlich mit einem breiten ,
Weißen Gesicht und großen , schwarzen
Augen . Antonia hätschelte es mit der
gleichen Wonne , mit der sie vor vie -
len Jahren ihren Erstqeborenen ge -
hätschelt hätte , als habe sie all die
Schmerzen und all die Mühe ver -
gessen , die die Kinder machen . Sie
hatte wieder ihr junges Frauenlächeln ,
wenn sie dem Kind die Brust gab und
es „ mein Morgenstern “ nannte , mein
Goldmarengo , das Schönste auf der
Welt .

Auch Egidio freute sich , wenn er
nach Hause kam und dieses sanfte
Lächeln auf Antonias Gesicht sah , die
das Kind in den Armen hielt . Er
dachte daran , wie er das erste Mal
mit ihr gesprochen hatte , als sie mit
den Freundinnen mit langen Stecken
dausgezogen war , Feigen zu sammeln ,
und den Kopf mit den schweren ,
Schwarzen Flechten zurückwarf und
geradeaus vor sich hinblickte , 80
üppig und voll wie ein Granatapfel ,
der gleich platzen wird ; während sie
heute welk waär wie ein Winterapfel ,
mit spärlichen Haaren und auch die
Zähne verloren hatte . Aber für das
Kind fand sie ihr Lächeln von einst
wieder , so als gäbe es im Leben noch
zduberhaftes Geheimnis und nicht nur
die Misere der schmutzigen Küche
und die Buben , die schrien und sich

prügelten , und Kleider , die geflickt
werden mußten , wo das Garn so teuer
Wär , daß man nicht wußte , Wovon es
kaufen und der Gestank des Wechsel -
fiebers , das um jene Zeit immer

Egidio und all die ausgemergelten
Brüder mit den dicken Bäuchen und
den spitzen Gesichtchen und den gro -
Bzen Augen mit den Fieberringen
befiel .

Auch das kleine Mädchen bekam
Fieber und auch es bekam ein spitzes
Gesicht und Ringe unter den Augen
und jammerte leise . Es war ein sehr
braves Kind , es schrie nie ; und es
bekam nicht einmal Tränen in die

trockenen , weit aufqerissenen Augen ,
die alles zu begreifen schienen . Als
das Fieber verging , schien es ihm
besser zu gehen , aber dann bekam
es Darmentzündung und vertrug nicht
einmal die Milch der Mama , die selbst
Sso schwäch war , daß sie statt Milch
Waässer haben mußte .

Dis von grũnen , durchsonnten Bäumen breit und freundlich überdachte „Terresse
von Nienstedten “ ist ein Bild von Mex Liebermenn und befindet sich im Besitz

der Hemburger Kunsthelle . Fest und souverön gemalt , ist des Bild erfüllt von Beheglichkeit und einem frühsommer -
lichen Slenz . Das Weih der Kleider und Blusen , die Sonnenflecken auf der Terresse und den Tischen leuchten une
flimmern . Der Himmel und die Ferne , die in diesem Bilde nur Wenig mitsprechen , Werden dennoch sls ein Bestandteil
der Sesamistmosphäre fühlbar . ( Foto : Kleinbempel Bavarie )

Das kleine Mädchen
Erzählung von JoyCο , Uussu

Der Arzt kam , sie zu untersuchen ,
und ging weg , um mit Don Gesumino
zu sprechen . Er sagte , ihm täte das
Herz weh , waäs er mit diesen aàrmen
Leuten machen solle , ihre eigentliche
Krankheit sei der Hunger , denn sie
wären so unterernährt , daß es gerade -
zu Hohn schien , sich hinzusetzen und
Rezepte zu schreiben und Diät zu
verordnen .

Und Don Gesumino faltete die
Hände und sagte : „ Wir sind alle arm
in der Gegend , Herr Doktor , welch
ein Elend , welch ein Elend , Gott hat
uns für unsere Sünden strafen
wollen . “

Aber am Abend überlegte er sich
die Sache noch einmal und sagte der
Magd , sie solle einem der Hühner ,
das keine Eier legte , den Hals um -

Zeichnung : Kaltenbach

drehen und es Antonia bringen , da -
mit sie Bouillon für sich und das
Baby bereiten könne .

Und als Antonia das Huhn sah ,
brach sie in Tränen aus und nahm
das Kindchen auf den Arm und küßte
es und sagte , die Jungfrau habe sie
nicht verlàssen , denn sie hatten in
diesen Tagen nicht einmal Brot . Die
Trockenheit hatte die Ernte vernich -
tet , und sie häatten auch nicht neu
ausgesät . 8

Aber als die Suppe fertig war und
die fünf Buben den Topf mit glitzern -
den Augen anstarrten , hatte sie den
Mut nicht , auch nur einen Löffel voll
zu schlucken , und sagte , alles sei für
das Kindchen , weil es Darmentzün⸗
dung habe und gesund werden müsse .

Aber im Grunde ihres Herzens
wWußte sie , daß es nicht gesund wer -
den würde , denn auch die andern
drei waren so gestorben , die Jahre
Vorher , auch die andern drei hatten
jenen durchsichtigen Schleier über
den Wangen gehabt und jenen ern -
sten Blick und ebenso kläglich herab -

hängende Händchen , auch die aàndern
drei hatten Darmentzündung gehabt
und Waren gestorben .

Und sie flößte dem kleinen Mäd -
chen die Suppe mit dem Löffel ein ,
aber ohne Ueberzeugung und setzte
es im Bett unter der Decke auf , die
schlecht roch , aber nicht gewaschen
werden konnte , weil nur die eine da
War .

Das Kindchen sah sie mit seinen
trocbenen Augen unter dem von
Schweiß feuchten Häubchen an , und
Antonia hatte nicht mehr den Mut
zu lächeln und es ihren Morgenstern
zu nennen . Und sie wiederholte halb -
laut : Auch dieses wird sterben . Auch
dieses wird mir wegsterben , mit einer
seltsamen Angst , die war wie Ge -
wissensbisse , als ob es ihre Schuld
Wär .

Und Egidio konnte in der Nacht
nicht zu Hause bleiben , weil die Trau -
ben nun reif waren . Wenn er sein
Stückchen Weinberg nicht bewachte ,
würde ihm alles gestohlen . Er sagte
Antonia , sie solle sich einrichten , die
Kleine am Nachmittag auf den Fried -
hof zu bringen , weil auch er kommen
wolle und morgens arbeiten mußte
und einfach nicht frei war .

Und er bückte sich , um das Kind -
chen zu küssen , das ihn mit weit

aufgerissenen Augen und zusammen -
gepreßten Lippen anblickte , mit gel -
ben , langgezogenen Bäckchen , so daß
es jetzt ganz deutlich war , daß es fort -

ging .

Tätsächlich tat es den letzten Atem -

zug bei Anbruch der Morgendämme -
rung , und Don Gesumino kam und

sagte viel Worte zu Antonia , die sich
wie ein Automat am Feuer zu schaf -
fen machte , um den Buben die Mi -
nestra zu richten ; er sagte , daß wir
voller Sünden sind und den Kummer

geduldig tragen müssen , und daß ein

Engel , weiß wie Schnee ins Paradies

geflogen sei und daß andere Engel -
chen , weiß wie Schnee zur Erde
niederschwebten .

Und als er bemerkte , daß Antonia
wieder in der Hoffnung war , legte er
ihr die Hand mit einem Lächeln auf
die Schulter und zitierte Verse , in
denen gesagt war , daß die göttliche
Vorsehung die Guten und Ehrlichen
nie verläßt .

Deutsch von Monique Humbert )

Einstein erklärt

die Relqtivitätstheorie

Auf einer Abendgesellschaft wurde
Einstein von der Hausfrau gebeten ,
seine Relativitätstheorie zu erklären .
„ Madame “ , sagte er , „ich spaziere
eines heißen Tages auf dem Lande
mit einem blinden Freunde und sage ,
daß ich gern einen Trunk Milch haben
würde . “ — „ Milche “ sagte mein
Freund , „ trinken verstehe ich , äber
Waäs ist Milch ? “ — „ Eine weiße Flüs⸗
sigkeit “ , antwortete ich . — „ Flüssig -
keit verstehe ich ; aber was ist weiß ? “
— „ Die Farbe einer Schwanenfeder . “
— „ Feder verstehe ich , aber was ist
ein Schwan ? “ — „ Ein Vogel ait ge -
bogenem Hals . “ — „ Hals verstehe
ich ; aber was ist gebogen ? “ — Dar -
auf verlor ich die Geduld , ergriff sei -
nen Arm und streckte diesen gerade -
dus : „ Das ist gebogen — Al, ;
sagte der Blinde , „jetzt weiß ich , Wwas
Sie mit Milch meinenl “



RS WOCHENENOE

Dais lætztæ Sali
Von Herbert

Er wurde von einer unbändigen
Sehnsucht nach der Heimat verzehrt .
Draußen aàuf den Dodts traf ich ihn .
Er war Däne , aber er befand sich
schon in einem kritischen Stadium ;
er hatte „zuviel Schiffe versäumt “ .
Es war ihm immer etwas dazwischen -
gekommen , wenn sich die Gelegenheit
bot , auf irgendeinem alten Kasten der
Heimat zuzusteuern . Meist kam ein
Mädchen dazwischen , und er blieb
wieder . So wurden aus Wochen Mo -
nate , aus Monaten Jahre .

Und dann trank er .
Er trank aus Heimweh , wie er sagte ,

aber das glaubte ihm niemand mehr
50 recht . Er hatte sich ganz einfach
an den Trunk gewöhnt , und das kam
wWohl daher , daß er zuviel Schiffe ver -
säumt hatte .

Eines Tages aber kam ein stämmiger
Hamburger , der nach Deutschland
fahren wollte , nachdem er sieben
Jahre in Uebersee gearbeitet hatte .
Der kannte ihn und redete auf ihn
ein , und da gab sich der Schiffever -
säumer einen Ruck und schwur , daß
er die nächste Gelegenheit zur Heim -
reise ergreifen werde , oder er wolle
das Licht der Sonne nicht mehr sehen !

Der Hamburger kam nach adit Ta -
gen in die „ Melita - Bar “ , legte seine
schwielige Hand auf die Schulter des
anderen und rief : „ Morgen kannst du
fahren , Hinrich , morgen abend um
zehn Uhr , mit der MAXIMILIAN
RUST Komm pünktlich , Mensch —
oder —“

„. . . oder der Satan soll mich
fressenl “ vollendete Jens den Satz und
znäallte mit der Faust auf den Tisch ,
daß die Gläser hochsprangen und der
Whisky herausschwappte . — Der
Hamburger ging . Aber Conchita , die
schwarzäugige Kreolin , die ein Auge
auf Jens geworfen hatte , hörte die
Unterhaltung — sie kam an den Tisch ,
Setzte sich , sah ihn groß an und fraqte
mit ihrer weichen , einschmeichelnden
Stimme , während ihre dunklen Augen
wie Samt auf ihm lagen : „ Du willst
fahren ? “
Er sagte nichts .

„ Du darfst nicht fahren ! “ drang sie
in ihm , und da er immer noch keinen
Ton sagte stand sie auf , legte ihre
weichen Arme um seinen Hals und
sah ihn bittend an.

Er schwieg .

S . Stargaard

Aber eine Stimme in ihm schrie : Du
mußt das Schiff nehmen ! l Du mußt
deine Heimat wiedersehen !

Ein neuer Morgen brach an . Es
regnete . Er schlenderte am Kai . Er
trug ein Bündel auf dem Rücken ,
seine ganze Habe , war unrasiert und
rauchte in tiefen Zügen . Auf und aàb
und ab und auf ging er — eine lange
Zeit . Es wurde Mittag . Er aß etwaäs .
Es wurde Nachmittag . Er trank ein
wenig —nicht viel , nein , wirklich
nicht , nur vier oder fünf Glas . Der
Abend senkte seine Schatten auf den
Hafen . Er wandte sich um. Die Lichter
der Stadt waren aufgeflammt — jetat
würde sie warten — Conchital Liebte
er sie ? Vielleicht ja — vielleicht nein .
Drüben lag die MAXIXILIAN RUST
und weit , ach so weit die Heimat . Er
murmelte : Heimat — Conchita .

Die MAXIILIXN RUST hatte
Lichter aufgesetzt . Der Hamburger
ging gerade an Bord . Plötzlich stand
Conchita vor Jens . Sein Schritt stockte .
Sie sah ihn lange an , lange , ohne ein
Wort zu sagen . Oh, ihre Augen waren
wie Sterne , ja , wie Sterne .

Es schlug zehn Uhr . Die Sirenen der
Schiffe schrien herüber . Conchita hatte
seinen Arm ergriffen . Die MAXI- ·
MILIAN RUST kappte die Taue .

„Schau , Susanne
Der Botaniker ging mit seiner Frau

ins Grüne . Vor einem Schrebergarten
blieb er stehen . „ Schau , Susannel “

„Ich schaue , Wilhelm ! “
„ Diese Pflanze da “
54Jd2⸗
„Sie gehört zur Familie der Lippen -

blütler . “
Susänne schüttelte den Kopf . „ Das

Sstimmt nicht , Wilhelm , sie gehört der
Fämilie Fritsche von nebenàn ! “

*

„ Nacht für Nacht “ , bekannte die
spätreife Dame dem Arzt , „ träume ich
von einem schönen jungen Mann , der
mich mit seiner Liebe bestürmt , und
ich habe morgens nie richtig aus -
geschlafen . “

Der Arzt gab ihr ein beruhigendes
Medikament . Nach einer Woche kam
die Patientin wieder : „Ja , Doktor , ich
schlafe jetzt viel besser , aber ehrlich

iiiiniIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Jens riß sich los , mit einem plötz -
lichen Entschluß — das Schiff legte
schon ab — er wollte schreien — er
blieb stumm . Das Mädchen war ihm
nachgestürzt . „ Du darfst nicht fortl “
rief es und stellte sich ihm in den
Weg . „Ich lasse dich nicht ! “

Von Bord schrie der Hamburger :
„ Mensch , Jens , spring ! “ Conchita warf
sich an ihn . Er ließ sein Bündel
fallen . Er riß das Mädchen noch ein -
mal in seine Arme — dann aber stieß
er es von sich , er sah , wie das Schiff
sich entfernte . Der Abstand vom Kai
nahm zu —einen Meter — z2wei —
drei — dumpf brüllte die Sirene . Das
Schifft kam in Fahrt . Er stand und
stärrte ihm nach . Endlich rührte er
sich und sagte : „ Wieder verpaft . “

Conchita lachte — in ihren Augen
schimmerte es feucht — ein helles
Strahlen wie von zwei Sternen .

Er trat ganz dicht an die Kaimauer .
Er blickte immer noch auf das Kleiner
und kleiner werdende Schiff . Hinter
ihm stand daàs Mädchen , dort ent -
schwand ein Stüde Heimat seinem
Blick .

Er machte einen Schritt , den letzten .
Das Wasser spritzte hoch auf . Er ging
gleich unter . Ein Schrei gellte über
den Hafen . Aber die Menschen , die
herbeieilten , konnten nichts mehr tun .

*

In der „ Melita - Bar “ sitzt Conchita
und klammert sich an einen , der heim -
wWärts will .

Doch an Jens denkt sie nicht mehr .

15

gesagt , der junge Mann beginnt mir
zu fehlen

*
Auf einer überaus vornehmen Ein -

ladung passierte dem Berliner Chir -
urgen Carl Helbing das Mißgeschick ,
daß ihm das Stück Gänsebraten , daß
er äuf dem Teller liegen hatte ,
unterm Messer wegrutschte und in
elegantem Bogen über den Tisch flog ,
wWo es äuf dem Schoße der Gäst -
geberin landete . Allgemeines be -
tretenes Schweigen , das von der
Dame des Hauses geschickt ge -
brochen wurde , indem sie lachend
ausrief : „ Na , wissen Sie , Professor ,
jetzt weiß ich wirklich nicht mehr ,
ob ich mich je Ihrem Messer anver -
trauen würdel “

Worauf der Arzt mit einer kleinen
Verbeugung erwiderte : „ Aber meine
Snädigste , jedermann weiß doch , daß
Sie k. eins Gans sindl “

Qcilcel vιᷓοflDe
„ Melster der Jöne “

Siehe Anmerkung , 7.
Stadt und Regierungsbezirk in Hannover ,

Waagerecht : 1.

8. Mißtrauen , 10. Jagdertrag , 11. Rind ,
13. Buchblatt , 14. spanische Stierkämpfer ,
16. Gegenteil von Nähe , 17. Männername ,
18. Fürwort , 20. Unterarmknochen , 21.
Niederschlag , 22. Rucksade des Weidman -
nes , 23. Raubfisch , 24. Verkaufsraum ,
25. holländischer Literaturhistoriker , 26.
unmeßber kleiner Körper , 28. Stadt in
Sachsen , 29. Waschgefäß , 30. Gebirge öst -
lich vom Suezkanal , 31. Besitz , 32. Fremd -
Wort für Beugefall , 33. siehe Anmerkung .
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MATT IN DREI ZUGEN
Weiß : Kg5 , Dd7 , Scd , e3 (J).
Schwarz : Ked , Sc3 , Bꝗ7 (3).

Senkrecht : 1. Weibliches Zugtier , 2. Tee -
sorte , 3. Berliner Witzfigur , 4. Zeichen für
Tellur , 5. Salz , 6. Bezeichnung der indo -
germanischen Völker , 7. Fluß in Fränk -
reich , 9. Sportgerät , 10. siehe Anmerkung ,
11. Bad am Taunus , 12. siehe Anmerkung ,
13. arabischer Gruß , 14. nördlicher Vor -
ort von Berlin , 15. Stadt in Italien , 16.
Pelzart , 17. Schreibgerät , 19. deutscher
Volksliedersammler und komponist , 21.
Tennisschläger , 22. französische Festung ,
24. brandenburgische Kreisstadt an der
Oder , 25. Gewinnanteil , 27. Ausguck ,
28. Wundverletzung , 30. Haustier , 32.
chinesischer Marschall . (6 S 8s)

Anmerkung : 1. , 10. , 12. und 13. sind
vier bekannte Opernkomponisten .

Auflösungen
Kreuzworträtsel „Mit Pinsel und Pulette “.

Waagerecht : 1. Achenbach , 7. Leih
10. Kehle , 11. Terek , 13. Lore, 14. Malaga ,
15. Enkel , 17. Leu, 18. Ne, 20. Euter , 22. NL,
23. Gig, 25. Gerok, 27. Edamer , 29. Maja,
31. Regal , 32. Matsch, 33. Raa, 34. Manet,
35. Trübner — Senkrecht : 1. Aehre, 2. Chilene ,
3. Ehe, 4. Ne, 5. Abel, 6. Choral , 7. Leo,
9. Regen, 10. Klinger , 11. Taler . 12. Kaulbach ,
14 Meter , 16. Kugel, 19. Eider , 21. Romane ,
24. Gagat , 26. Krater , 28. Maar, 30. ist ,
32. Man.

Lösung der Schachaufgabe Mr. 166. Mit
einem der beliebten langen D- Züge werden
die Mattfallen aufgemacht , die Schwarz in⸗
folge Zugzwang betreten muß. Zwei reine ,
schöne Echomatts sind die Folge. 1. Dasl ,
Kf6. 2. Dhs nebst Sxfö5 (f3) matt . 1. —,
Kd6. 2. Dbs nebst Sds De7 ) matt .

eihe, 8. Bor,

Um seinen Patienten die Wartezeit
zu verkürzen , stellte ein Madrider
Arzt zwei Schachspiele in seinem
Wartezimmer auf . Sehr zu seinem
Schaden , denn jetzt muß er warten .

Weltb
„ Was ich immer gesagt , ich glaube es . Was

ich geschrieben , wurde mir von meinem Her -
zen vorgesagt , ich mußte . “ Diese Worte sagte
in einer Darstellung seines Lebens Ludwig
Börne , Zeitgenosse Goethes und Antipode
Heinrich Heines ; einer der aufrechtesten deut -
schen Publi : zisten . Er war politischer
Schriftsteller , ein glänzender Chronist seiner
Zeit , ein aufmerksamer und nachdenklicher
Beobachter . Wäre nichts geblieben von ihm
Als ein Band Aphorismen , könnten diese zei -
Sen , einen wie großen Geist die Deutschen
übersehen und vergessen haben . Seine Werke
Sind Akte sittlicher , geistiger und moralischer
Notwehr , Bekundungen fanatischer Wahr - ⸗
heitsliebe und seltener Tiefe der Erkenntnis .

Heute lebt er im Bewußtsein der wenigen ,
die von ihm noch wissen , als widerborstiger
Gegner Heines . Man müßte von seiner Exi -
stenz berichten , um zu verdeutlichen , warum
er geistig in seinem Vaterlande keine He mat
fand . Er wurde 1786 in Frankfurt geboren
und mit dem Namen Löb Baruch eingetragen .
Erst 32 Jahre später , als er zum Protestantis -
mus übertrat , wurde er auf den Namen Lud -
wig Börn getauft . Der Vater war ein vermö -
gender Mann . Wäre er nicht Jude gewesen ,
hätte man ihn einen Patrizier nennen müssen .
Die Erziehung in dem altväterischen , traditi -
ons - und glaubensgebundenen Elternhause
War fern aller aufklärerischen und reformato -
rischen Strömungen . Er besuchte in Gießen
Schule und Universität , studierte Medizin und
Sing zum Abschluß der Studien nach Berlin .
Hier , und im Hause der Familie Henriette
Herz , ging ihm der Begriff Freiheit auf . Le- . -
denschaftlich nahm er Stellung zu Fragen ,
Wie sie junge Menschen bewegen — und der
Achtzehnjährige steckte bereits das Ziel sei -
nes Lebens ab .

Wenige Jahre später ist er in Halle , sattelt
1807 um und studiert in Heidelberg Staats -

wissenschaften , wechselt abermals das Stu -
dium und promoviert in Gießen endlich als
Doktor der Philosophie . Drei Jahre später
wird er angestellt . . als Polizeiaktuar . Bald
darauf sieht er sich seines Postens enthoben,
er gründet eine Zeitschrift , als Plattform für

seine Ideen . Sein Groll gegen die launische
und einsichtslose Zensur , sein Zorn gegen die

unseschickten Hände , die den Sauerteig der

Politik kneten , ist ehrlich , zuweilen sogar
maßlos . Das Philistertum trägt den Sieg da -

von , die liberalen Männer in Deutschland

werden gemaßregelt und verfolgt . Börne geht
nach Paßis ; hier „ fröstelt er nicht mehr “ .

Gary Cooper besucht Deutschland

Der amerikanische Filmschausdieler Gary Coo

per , „ Oscar “ - Preisträger für 1952, wird im Laufe
der kommenden Woche verschiedene Westdeut -
sche Städte besuchen , um sich mit seinem Film
„ Zwölf Uhr mittags “ dem deutschen Publikum
vorzustellen .

ürger Ludwig Börne
Dann lebt er wieder in Deutschland umd
abermals in Paris , und als er sich als Acht -
unddreißigiähriger in Heidelberg niederläßt ,
ist er ein durch Enttäuschungen vergrämter
Mann , außerdem schwer leidend . 1830 hört er
vom Pariser Julisturm . Nun verläßt er das
Idyll , er will in die Arena , er will dabei sein .
Dann erscheinen seine aufsehenerregenden
„ Briefe aus Paris “ , die alles in einem sind :
Kalenderblätter , Tagebuch , Leitartikel , Er -
zählungen und kritische Kulturberichte .

Man nennt Börne einen Barometer der Zeit -
stimmung . Der moralische Eindruck seiner
meist nur kleinen Schriften ist außergewöhn -
lich . Mit seinem schneidenden , witzigen Zorn
Wirkt er besonders auf die geistig und poli -
tisch Wwachgerüttelte Jugend . Das Hambacher
Fest , 1832 , wird zur Huldigung für seine auf -
rechte Arbeit . Er versucht , zwischen Deutsch -
land und Frankreich eine Brücke zu schla -
Sen . Lange hat er den Deutschen Frankreich
gezeigt , nun will er den Franzosen Deutsch -
land präsentieren . Seine Zeitschrift erscheint

Unsere Kurzgeschichte :

kurze Zeit in einer französischen Ausgabe ,
Er selber fühlt sich als Weltbürger . Der
Säuerliche Seist des stumpfen Bürgertums
erregt ihn immer von neuem , das moralische
Klima der Heimat gefälit ihm nicht , er sieht nur
Engstirnigkeit , Niedertracht und kleinlichen
Lokalpatriotismus . Dagegen macht er Front
Er hat harte Auseinandersetzungen mit Heine ,
er findet selbst gegen Goethes olympische
Ruhe scharfe Worte .

Börnes Aufrichtigkeit geht von einem ein -
zigen Ziel aus : er will aufklären , anspornen
und die Wahrheit sagen . Das Wirkliche , das
Wahrhaftige zu verschleiern oder zu beschö -
nigen ist nicht seine Sache . Er nimmt das
Leben höllisch ernst . Das hört man aus jedem
Bekenntnis . Ihn selber kennzeichnet treffend
jene Definition des Dichters , die wie ein
Leitmotiv über seinem Schaffen steht : „ Die
Trostbedürftigen zu trösten und als befruch -
tender Himmel dürstende Seelen zu erquicken
— dazu allein ward der Dichter nicht gesen -
det . Er soll auch der Richter der Menschheit
sein und Blitz und Sturm , die eine Erde voll
Dunst und Moder reinigen . “

Diesen Ludwig Börne hat man vergessen .
Gerhard Schäke

Der Weise und die Witwe
Von Frank Arnau

Als die Missionare vergangener Jahrhun -
derte im Fernen Osten die chinesischen Zopf -
träger mit den Segnungen abendländischer
Gläubigkeit beschenkten , begegneten sie —
neben viel Neuem und Ueberraschendem —
auch verschiedenen Glaubens - und Philoso -
Phiesystemen , die sie nicht verstanden . Mit
an erster Stelle tauchte die Lehre eines Man -
nes mit schweraussprechbarem Namen auf .
Da man seine Lehre als konfus empfand ,
nannte man ihn Konfuzius .

Sein richtiger Name war Kang - Fut - Se .
Unter diesem Namen ging er ein in die Gei -

Stesgeschichte der Menschheit — als einer der
Wertvollsten .

Unzählige Geschichten und Legenden wur -
den um seine Person erzählt und gewoben .
Eine der ansprechendsten und menschlich ge -
sehen wohl abendländischsten ist jene von der
Begegnung des Philosophen mit der Witwe ,
die er — dem Trauerbrauche gemäß —, in
schneeweißem Sewande am Friedhof antraf .
Die Witwe war jung und zart . Sie weinte bit⸗
terlich und bewegte mit großer Ausdauer
einen mächtigen Fächer auf und nieder .

Kang - Fut - Se blieb , gerührt und erschüttert
ob soviel Schmerz und Weh , neben der Wei⸗
nenden stehen . Mit sanfter Stimme sagte er :

„ Armes Weib ! Wie sehr verstehe ich deinen
Gram und deine Bitternis ! Du hast das Kost -
barste verloren — deinen Ehemann . Doch s0
ist nun das Schicksal — unerbittlich . Tröste
dich ! “

Trotz seiner Worte weinte die Witwe bit⸗
terlich weiter und betätigte eifrig den großen
Fächer .

Kang - Fut - Se beugte sich zu ihr nieder :
„ Mögen doch deine Tränen des Leides vereb -
ben , bemitleidenswertes Geschöpf . Wieviel
Liebe mag in diesen Perlen des Schmerzes
verborgen sein ! Doch wohlan — du mußt den
Schmerz überwinden und dich fassen . Nimm
den Trost , den unser Glaube s0 reichlich
spendet , um deinen unersetzlichen Verlust 2u
meistern ! “

Aber auch diese Worte verhallten vergeb -
lich . Die junge Witwe schluchzte herzzerbre -
chend , und mit jedem tiefen Seufzer hob und
senkte sich der Fächer . Kang - Fut - Se 20g sie
Samft zu sich empor : „ Laß dich nach Hause
geleiten , armes Wesen ! “ Er versuchte sie 2u
Stützen , doch sie sank sogleich wieder neben
dem Grab nieder , weinte und hob und senkte
den Fächer . Da sagte er : „ Ehrfurcht vor s0

Viel Trauer , solch erschütterndem Schmerz
und bitterer Wehmut ! Ich verstehe dich 89
sehr ! Und deine Tränen ! Doch Sage , 80 tief
trauernde Witwe — weshalb handhabst du 80
eifrig den Fächer ? “ ?

Da blickte sie zu ihm auf : „ O Weiser ! Du
hast sofort erraten , weshalb ich weine
denn ach ! — mein geliebter Mann ist dahin -
gegangen . Und siehe , ich fächle sein Grab ,
denn seine letzten Worte waren : Du sollst mi :
nicht untreu werden , ehe mein Grab —trek⸗
ken geworden ist ! “

Europäischer „ Fernsehgroßraum “
Vorgeschlagen

Die Bildung eines europäischen Fernsehgroß -
raumes durch Austausch der Programme schlug
der Justitiar des Südwestfunks , Prof . Dr . Carl
Hänsel , im Rahmen der Sauerland - Kulturwo -
chen in Iserlohn vor . Die Unterschiede der Zei -
lenzahl , die bisher èinen solchen Austausch ge -
hemmt hätten , seien durch die kürzlich erfo ! gte
Erfindung eines Tramsformators gegenstandslos
geworden . Dadurch würde es möglich , die eng -
lischen Krönungsfeierlichkeiten über franzö⸗
sische und belgische Fernsehsender in die Bun -
desrepublik zu übertragen und nach der Auf -
nahme des schweizerischen Fernsehprogremmsam 1. Juli und dem bevorstehenden Ausbau der
Sschweizerischen Relaisverbindung nach Italien
das deutsche Programm auch durch schweize -
rische und italienische Sendungen zu vervoll -
ständigen . Prof . Dr . Hänsel eröffnete die Ar -
beitsgemeinschaft „ Feruisehen und Kultur “ , in
der in Rahmnen der zweiten Sauerland - Kuitur -
wochen in Iserlohn führende Persönlichkeiten des
deutschen Fernsehens und Rundfunks zu àktuel -
len Fernsehfragen Stellung nehmen werden .

Etwa 40 000 Fernsehapparate seien nach An -
gaben der Industrie augenblicklich in der Bun -
desrepublik in Gebrauch , sagte Prof . Dr . Hänsel .
Der Einbau von Werbesendungen in das deutsche
Fernsehprogramm werde noch zahlreiche Aus -
einandersetzungen bringen . Wahrscheinlich wür⸗
den aber die Werbesendungen außerhalb des
normalen Programms zu einer besonderen Ta -
geszeit gesendet werden .

Ausstellung „ Das internationale Plakat “
in Karlsruhe eröffnet

Die Ausstellung „ Das internationale Plakat “ ,
kür die Bundeskanzier Dr . Adenauer die Schirm -
herrschaft übernommen hat , wurde in Karisruhe
vom Präsidenten der Internationalen Reklame -
Union , Paul O. Althaus ( Zürich ) , eröffnet . Die
Ausstellung ist die erste ihrer Art in Deutschland
und zeigt 900 Plakate aus 29 Ländern . Die Schau -
stücke wurden aus insgesamt 6000 Plakaten als die

besten ausgewählt . Mit der Ausstellung wurde
gleichzeitig eine Schau zeitgemäßer internationa -
ler Buchumschläge eröffnet .

Belgrader Staatsballett begeisterte in Wiesbaden
Das Ballett der Staatsoper Belgrad fand bei

seinem dreitägigen Gastspiel während der Inter -
nationalen Maifestspiele in Wiesbaden begeisterteAufnahme . Nach dem Tanzspiel „ Die Legendevom Ochridsee “ von Stevan Hristitsch und dem
Ballett „ Romeo und Julia “ von Serge Prokofieff
gab die Truppe am Aritten Abend einen Ueber -
blick über die Weite ihres Könnens mit der
getanzten C- dur - Symphonie von Bizet , dem in
Choreographie und Bühnenbild eindrucksstarken
„ Orpheus “ von Igor Strawinsky und dem lebens -
und karbenfrohen „ Das Lebzeltherz “ von Kreschi -mir Baranowitsch . Der Beifall wollte kein Ende
nehmen. Auch der Choreograph Demitrije Par -
litsch und der Dirigent Oskar Danon , der an die -sen drei Gastspielabenden die Hessische Staats -
Kkapelle leitete , wurden stürmisch gefeiert .
Picasso - Ziege die Sensation des Pariser Mai -

Salons
Ein Ziegenkopf aus Pappmaché mit - Hörnern ,

die aus einer ehemaligen Fahrradlenkstange ge -bildlet wurden , — das Ganze mit „ Picasso “ ge -zeichnet — bildete die Sensation der in Paris
eröffneten alljährlichen Maiausstellung in Mu -seum kür moderne Kunst . Insgesemt 350 Malerund Bildhauer stellen in diesem Salon aus ,
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„ Wenn es Geld gibt , hkolt mich
meine Frau immer von der Arbeit
ab . “

„„ R Ein Adler scheint ' s , mit wildem Blick

1N Koοf Und Schnabel , scharfgebogen .

Stöbt er dem Lämmchen ins Genickꝰ Ludwig geht fensterln . Ludwig Schmid⸗

Eisenbahn mit Telefon . Neuartige Elektro - ibtRätsel f Tier hat der Schein getrogen . seder , der Schwergewichtler unter den

Triebwag Keh j f d
9 ; Schlagerkomponisten , versuchte kürzlich

AISer Norär 810 91 Es klingt nicht dlil Raub vogels Sckrei , bei der Operette

funkgeräten ausgerüstet und stehen mit 0 Und niemand wird befehdet . „ Dachauer Mädel “ in Nümberg bei Heli

Bahnhöfen und Signalstellen direkt in Der Adler ist ein Pupagei , Finkenzeller einzusteigen . Trotz FHilfe-

Verbindung . Der Lord heiſt und . . . redet . Amandus stellung blieb es beim Versuch .

„ Kurt , Liebling , bist du hier be -
stimmt auch noch nie gewesen ? “

„ Sie schenkte mir Blumen , und als
ich Mran roch , da waren es fleisch —
fressende Pflanzen ! “

oiE GESCHicHTE ZzUM BIID

Ein glücklicher Vater , so sollte man meinen , sei auf unserem Foto mit seinen
beiden Kindern abgebildet . Aber selten hat ein erster Eindruck mehr getäuscht !
Russel Tongay , der Vater der kleinen „ Wunderschwimmerin “ Kathy Tongay
Ulinks) , ist in den USA wegen Mordverdachts unter Anklage gestellt . Nach dem
gewohnten Trainingssdyyimmen bei strengster Aufsicht des Vaters war das kleine
Mädchen àm 6. Mai unter großen Schmerzen und Krampferscheinungen

gestorben .
Die Untersuchung der Leiche ergab , daß der ganze Körper Spuren von schwe⸗
ren Schlägen aufwies und daß die kleine Kathy einen Darmriß erlitten hat .
Kathy sollte im Jahre 1951 mit ihrem um ein Jahr älteren Bruder Bubba
( rechts ) den Kanal durchschwimmen . Dieses Geschäftsunternehmen scheiterte 1 118 1 Une kleine 6 esorgt .
jedoch an dem Widerstande der öffentlichen Meinung und àm der Weigerung Koriositäten —. — 0 à0
der britischen Behörden , dem Skruppellosen Vater die Erlaubnis zu dem Start Seltsame Dinge gibt es unter der Sonne . Kuriositäten duf unserem 2weiten Bild
seiner Kinder zu erteilen . Nun ist die kleine Kathy dennoch gestorben . Ihr Im Hamburger Hafen kann man zu gibt es kein Patent , sondern nur Kopf -
Trainer und Vater Russel Tongay àber wird sich unter sch ] erer Anklage vor jeder Tageszeit Brötchen frisch vom schütteln . Ein Ziegenkopf aus Papp -
Gericht zu veremtworten haben . Schüft kaufen . Der Händler fährt längs - mesché mit Hömem aus einem

seits , und für Proviant ist àuf ällen— 8 —

„ Kommste mit an die Laternee “

„ Geht nicht , Herrchen khat die
Hundesteuer nock nicht bezdhlt ! “

gen Fahrradlenker — das Ganze mit
„Picasso “ gezeichmet — bildet die Sensa -
tion der Maiausstellung im Pariser Mu-
seum für moderne Kunst . Die zwweite
Picassoanbeit neben dem Ziegenkopf heißt
„Die Flasche “ .

„ Die Schlangen werden heutzutage
immer anspruchsvoller ! “

* Sabu in Deutschland . „Elefentenboy “ und

Zzum Wochenende machten die 8 25 Hollywood - Star Sabu tritt mit seinem
ͤ Zeichner Himstedt , Stehmever Sieben wollen hoch hinaus . Sieben junge Mädchen aus Gelsenkirchen wollen durchaus einmal fliegen und sind deshalb seit Lieblingselefanten „Gita “ zur Zeit in

und Steinbach ihre Witze . eimiger Zeit damit beschäftigt , ein eigenes Segelflugzeug zu bauen . Die Mädchen sind sämtlich berufstätig und bauen ihr einem holländischen Zirkus in Deutschland
— Flugzeug in der Freizeit . Bisher hatten sie vom Hemdwerk keine Ahnung . Auf. Fotos : ap, dpa, Lessmann
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Gcswerk guf eigener Scholle
Zehn Kühe produzieren Gasbedarf für einen Bauernhof

Hohenheim . Die Möslichkeit , eine neue
Bnergiequelle für die Landwirtschaft nutzbar
zu machen , wird seit einigen Jahren erprobt .
In landwirtschaftlichen Betrieben der Lüne -
burger Heide , bei Darmstadt und seit kurzer
Zeit auch im Kreis Schwäbisch Hall , werden
in Zusammenarbeit mit dem Kuratorium für
Technik in der Landwirtschaft Versuche mit
Biogas angestellt , deren Erfolg eine Aende -
Tung im der landwirtschaftlichen Energie -
Abhängigkeit bedeuten könnte .

Das Biogas , auch Faulgas , Mistgas , Misch -
oder Sumpfgas gèénannt , das die üblichen
Energiestoffe , wie Holz , Kohlen , Benzin und
Dieselöl im landwirtschaftlichen Betrieb er -
setzen soll , entsteht bei der sauerstofflosen
Vergärung von organischen Stoffen , in diesem

menhang mit den bisherigen Versuchen auf -
getaucht sind , beginnen in den nächsten Ta -
gen im Landmaschineninstitut der Landwirt -
schaftlichen Hochschule Hohenheim Untersu -
chungen mit einer Versuchs - Bio - Gas - Anlage
nach dem System Bader - Rogg , die bei Be -
währung der Herstellung von einfachen , billi -
gen und zuverlässigen Biogasanlagen für bäu -
erliche Betriebe als Srundlage dienen sollen .

Die Versuchsanlage , die bereits zwei Jahre
lang in eimem landwirtschaftlichen Betrieb im
Kreis Göppingen in Betrieb war , arbeitet mit
enem Vorbehälter , in dem der ganze Mistan -
fall des Viehstalles und die Abfälle des Haus -
haltes eingeführt werden . Dieser Behälter
steht durch eine gasdicht abschließbare Lei -

für Kochen , Backen , Kartoffeldämpfen , Warm -
Wasserbereitung , sowie Heizung der Wohn -
räume ausreichen , ist der Mistanfall von rund
zehn Kühen notwendig .

Darüber hinaus wird sich das Biogas auf
dem Umweg über einen Generator zur Be -
leuchtung und Kraftleistung verwenden las -

Samstag / Sonntag , 16. /17 . Mai 1953

Ssen. Auch für die Heizung von Grünfutter -
trocknungsanlagen dürfte es Bedeutung er -
langen . Inwieweit dis Biogas imstande ist , das
Dieselöl oder das Benzin für die Schlepper zu
ersetzen , wird die Zukunft zeigen . Versuche
haben diese Art der Verwendungsmöglichkeit
bewiesen .

6 Millionen Menschen zusaommengeführt
Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes mit 20 Millionen Such - und Meldekarten

München . Zum 125 . Todestag des Rot -
Kreuz - Gründers , Henri Dunant , teilte das
Deutsche Rote Kreuz in München mit , daß 6
Millionen Menschen , darunter 155 000 Kinder ,
die sich in den Kriegswirrnissen verloren hat -
ten , seit dem Zusammenbruch durch die Ar -
beit seines Suchdienstes wieder zusammenge -
führt worden sind . Rund 14 Millionen
Deutsche hatten als Suchende in den Nach -

einhunderttausend im Westen — müßten
heute noch gezählt werden . Freiwillige Helfer
des Roten Kreuzes hätten seit 1950 nabezu
1,2 Millionen Heimkehrer nach dem Schicksal
von Kameraden befragt . Durch 520 000 Aus -
Sagen seien Vermißtenschicksale aufgeklärt
worden . 48 Prozent der Heimkehreraussagen
hätten bestätigt , daß der Vermißte noch in
Gefangenschaft geraten sei .

tung mit dem eigentlichen Faul - bzw . Gär -
raum in Verbindung . Nach Impfung und bei
inhaltung einer Temperatur von zirka 28
Grad Celsius beginnt ein Gärungsprozeß , der
zur Produktion des Biogases führt . Zur Er -

Um die auf diesem Gebiet bestehenden Pro - zeugung von zirka 10 cbm täglich , die für den 1,3 Millionen vermißte Wehrmachtsange - Gewahrsamsländern komme seit Jahrenbleme und Fragen au klären , die im Zusam - Wärmebedarf einer bäuerlichen Wirtschaft nörige — 1,2 Millionen im Osten und etwa keine Nachricht mehr .
ieee

iieeeeeeee

Falle von Mist . Es besteht zu etwa 60 Prozent
aus Methan und zu 40 Prozent aus Kohlen -
dioxyd . Demnach hat es einen höheren Heiz -
Wert als das in den üblichen Gaswerken an -
fallende Stadtgas .

Die Zahl verschollener Kriegsgefangener
Sei wesentlich größer als im Augenblick die
Namenslisten des Suchdienstes auswiesen .
Von 80 000 dem DRK namentlich bekennten
Kriegsgefangenen in östlichen ind westlichen

kriegsjahren das Rote Kreuz um Hilfe ange -
rufen . Noch heute liefen bei der Namens -
Kkartei , die etwa zwanzig Millionen Such -
und Meldekarten umfaßt , täglich durch -
schnittlich 1700 Anfragen ein .

RUNDFUNKSENDVUNGEN DERWOCHkEk
STUTTGART SUDWESTFfFUNK FRANKʒFURT NWDOR
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9. 15 Mariengesänge aus sieben Jahrhunderten 10. 30 Die Aula 7. 15 Slocken klingen , Sonntag ist ' s 8. 00 Johann Sebastian Bach50 10. 15 Beschwingt und amũsant 12. 15 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWY 6. 30 Evangelische Morgenfeier 9. 10 Froher Sonntagmorgen11. 00 Lebendige Wissenschaft 13. 10 Mittagskonzert 9. 30 Das Meisterwerk 11. 00 Die stille stunde11. 20 Wolfgang Amadeus Mozart 14. 46 Chorgesang 10. 30 Volkslied aus der Heimat 12. 00 Sang und Klang112.00 Musik am Mittag 15. 30 Froh und heiter 11. 30 Musik zur Unterhaltung 14. 30 Der Hörer hat das Wort8 13. 00 Schöne Stimmen 16. 30 Vom Donnersberg zum Wasgau 13. 00 Eine kleine Melodie 18. 00 Das Meisterwerk13. 30 Aus unserer Heimat 17. 15 Was euch gefällt 14. 00 Wunderbare Abenteuer der kleinen Dott 18. 45 Das Lied114.10 Chorgesang 19. 20 Slück auf , Glück aufl ! 15. 00 Meister ihres Faches 19. 15 Sportmeldungen18. 05 Südliches Temperament 20. 00 Der fliegende Holländer 17. 00 Glück aus dem Ather ! 20. 00 Wiederhören macht Freude20. 05 Sinfoniekonzert 22. 50 Sport und Musik 19. 30 „ Mona Lisa “, Oper von Max v. Schillings 22. 15 Von Melodie zu Melodie22. 15 Von Melodie zu Melodie 23. 30 Das Radio - Tango - Orchester Alfred Hause 22. 45 Wir bitten zum Tanz 23. 15 Und nun wird getanzt —

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 8. 15 Morgenmusik 8. 15 Melodien am MorgenMo 11. 00 Schöne Klänge 8 12. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SW 11. 30 Musik zur Mittagspause 9. 00 Frédérie Chopin12. 00 Musik am Mittag 15. 15 Das RIAS - Unterhaltungs - u. Streichorchester 13. 00 Das stündchen nach Tisch 12. 00 Musik zur Mittagspause ö16. 00 Nachmittagskonzert 16. 30 Solisten - Konzert 16. 00 Musik aus italienischen Oopern 13. 20 Musik am Mittag117. 00 Konzertstunde 17. 00 Ludwig Finkh , der „ Rosendoktor “ 17. 00 Egerländer Bilderbogen 14. 15 Leichte Mischung— 18. 00 Heiter und froh 18. 30 Musik zum Feierabend 19. 00 Zeit im Funk und Musik 16. 10 Nachmittagskonzert819 . 00 Mikrofon unterwegs 20. 00 Am Montag fängt die Woche an 20. 00 Guten Abend , liebe Hörert 16. 40 Melodische Rhythmen120.05 Musik für jedermann 21. 00 Divertimento mustcale 20. 30 „Die andere und ich “ - Hörspiel 17. 45 Schallplatten - Jockey21. 00 Freiheit und soziale Sicherheit 22. 20 Klaviermusik 21. 45 Worauf es ankommt 19. 30 Sinfoniekonzert22. 45 Arbeitslosigkeit und Vollbeschäftigung 22. 30 Nachtstudio 22. 35 Musik des Barock 22. 10 Joseph Haydns Streichquartette23. 15 Traumschön ist die Nacht 23. 00 Sinfonie in Hollywood 23. 20 Der Jazz - Club 22. 30 Nachtprogramm

„ 3 . 15 Melodien am Morgen 11. 00 Froher Klang am Vormittag 8.185 Morgenmusik 8. 15 Mit Musik geht alles besserDi 11. 15 Kleines Konzert 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 20 Für Haus und Garten 9. 00 Beständige Liebe12. 00 Musik am Mittag 13. 15 Musik nach Tisch 11. 30 Musik zur Mittagspause 12. 00 Musik zur Mittagspause ö15. 30 Walter Dürr am Klavier 15. 45 Unvergessene Heimat 16. 00 Alte und neue Vokal - u. Instrumentaimusik 13. 20 Musik am Mittag16. 00 Nachmittagskonzert 16. 00 Heimische Künstler 5 17. 00 Zur Unterhaltung 14. 15 Virtuosenmusik17. os Zum Funf - Uhr - ree 16. 45 Joseph Haydn 5 16. 15 Unterhaltungsmusik 16 . 10 Kammermusik13. 00 Klänge der Heimat 17. 00 Feier zum jüdischen Wochenfest 20. 00 Guten Abend , liebe Hörer ! 17. 45 Nach der Arbeit19. 00 Mikrofon unterwegs 20. 00 Musikalische Grotesken 20. 30 Lebendiges Wissen 19. 30 Wer hört , gewinnt120. 05 Operetten - Rendezvous in Paris 20. 30 „ Der Herr von Paris “ 20. 45 Lieblingsmelodien unserer Hörer 20. 10 Thr Nachbar ist in Not21. 30 Das Stuttgarter Kammerorchester 22. 30 Jazz 19531 22. 35 Das Abendstudio 22. 10 Der Jazz - Club23. 00 Es bitten zum Tanz „ 23. 00 Igor Strawinsky 23. 35 Virtuose Musik 23. 00 Die klingende Drehscheibe

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 7. 35 FHeltere Klönge 9. 00 Joseph HaydnMi 11. 15 Volkslieder und Volkstänze aus Skandinavien 11. 00 Froher Klang am Vormittag 11. 30 Musik zur Mittagspause 12. 00 Musik zur Mittagspause12. 00 Musik am Mittag 12. 15 Das Orchester Kurt Edelhagen 13. 00 Sport aus aller Welt 14. 00 25 Jahre Regime Salazar14. 15 Musikalisches Intermezzo 15. 15 Von Attila bis Gaylord Hauser 14. 40 Hoppla , die Purzel sind da 14. 15 Musik nach Tisch16. 15 Unterhaitsame Weisen 15. 45 Rudi Knabl mit seinen Volksmusikanten 16. 15 Solisten unseres Unterhaltungsorchesters 16. 20 Klaviermusik von Beethoven und Schubert117. 15 Hausmusik 17. 10 Forschung und Technik 16. 15 Unterhaltungsmusik 17. 45 Musik zum Feierabend168 . 00 Erwin Lehn und sein südfunk - Tanzorchester 18. 30 Musik zum Felerabend 20. 00 André Chenier 20. 06 Vom Walzer bis zum Boogie— 19. 00 Mikrofon unterwegs 20. 00 Konzert 21. 50 Wie man sich bettet 21. 00 Musik aus Norwegen20. 30 „ Stachanows Traum “ 22. 15 Elisabeth I. und Lord Burleign 22. 35 Die Kurbel 22. 10 Baronin Elsa Sophia v. Kamphoevener erzänit21. 15 Leichte Musik 22. 30 „ Himmelhoch jauchzend - zu Tode betrübt “ 23. 15 Axel Alexander spielt 22. 30 Konzert der Vvirtuosen23. 00 Orchesterkonzert 23. 00 Das Orchester Kurt Edelhagen 23. 30 Eine halbe stunde mit John Hendrik 23. 30 Kirchenmusik

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 6. 30 Der Frankfurter Wecker 5 9. 15 Fröhliche ZupfmusikantenD0 11. 00 Opernmelodien 11. 00 Froher Klang am Vormittag 8. 15 Morgenmusik 9. 15 Musik für Cempalo12. 00 Musik am Mittag 12. 15 Das Große Unterhaitungsorchester des SWY 11. 30 Musſk zur Mittagspause 12. 00 Musik zur Mittagspause f15. 30 Jultus Bassler am Klavier - 13. 15 Musik nach Tisch 16. 00 Musik aus Frankfurt 13. 20 Musik am Mittag 816. 45 „ Vorhang auf “ am Karlsruher Hoftheater 16. 00 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF 17. 00 Tanzmusik 15. 50 Tanzmusik
＋ 17. 10 Das Karlsruher Unterhaltungsorchester 16. 45 Geistliche Musilc 18. 15 Unterhaltungsmusik 17. 45 Gut aufgelegt
8 18. 00 Das Rundfunk - Unterhaltungsorchester 18. 30 Musik zum Felerabend 19. 00 Zeit im Funk und Musik 19. 30 Harry Hermann und sein Orchester120. 05 Viel Glück , wir machen alle mit ! 20 . 00 „ A- B—- C—D“ 20. 00 Guten Abend , liebe Hörer ! 20. 00 Die Mädchen aus Viterbo121. 20 Fumprisma 21. 45 Die Kapelle Raimund Rosenberger 20. 30 Jacques Offenbach und sein Werk 21. 05 Musik aus Ttalien22. 15 Verliebte Tasten 22. 30 Lleder 21. 45 Das Volkslied unserer Heimat 22. 10 Sroßstadt - Promenade23. 30 Tangomelodien 23. 00 Slanz und Last des Purpurs 23. 05 Rhythmische Klänge 23. 15 Von neuer Musik

6. 10 Frühmusik 8. 40 Musikalisches Intermezzo 7. 35 Heitere Klänge 8. 15 Das FTrio
Fr 11. 00 Schöne Klänge 12. 15 Das Kleine Unternhaltungsorchester des SWF 9. 00 Schulfunk 9. 00 Musik von Busoni und Ravel12. 00 Musik am Mittag 13. 15 Eine kleine Frühlingsweise 11. 30 Musik zur Mittagspause 12. 00 Musik zur Mittagspause16. 00 Nachmittagskonzert 15. 15 Nachmittags - Konzert 13. 50 Pressestimmen 16. 15 Unterhaltsame Weisen 517. 00 Fünf - Uhr - Tee bel Frwin Lehn 16. 30 Virtuose Stücke 16. 00 Klaviermusik von Beethoven 17. 15 Meistef der Musik1168.00 Leichte Unterhaitungsmusik 16. 45 „Stille singt und Blume blüht mich an “ 17. 00 Grüße aus der alten Heimat 17. 45 Jetat ist Feierabend19. 00 Mikrofon unterwegs 17. 00 Sang und Klang links und rechts des Rheins 18. 16 Unterhaltungsmusik 19. 30 Der Filmspiegel120. 0s Max Reger 20. 00 Die Filmschau des SWF 20. 00 Suten Abend , liebe Hörer ! 21. 15 Fahren Sie sch 721. 00 Die der Erde 21. 00 Die großen Meister 21. 30 Aus dem Londoner Ssenderaum auf Sie ortst

21. 30 Gäste aus Stockholm 22. 20 Kleine Melodie 22. 35 Studio für neue Musik 22. 10 Kurt Wege und seine Solisten22. 15 Das Orchester Hermann Hagestedt 22. 30 „ Mord im Dom “ 23. 20 Zeitgenössische Unterhaltungsmusik 22. 30 Nachtprogramm
*

8. 15 Fröhliche Morgenmusik 11. 00 Froher Klang am Vormittag 11. 15 Sudetendeutscher Tag 9. 00 Johannes Brahms10. 45 Blasmusik 12. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SWF 13. 00 Das stündchen nach Tisch 10. 30 Operetten - Ouvertüren0 12. 00 Musik am Mittag 15. 00 Aus der Welt der Oper 13. 40 Sportvorschau 12. 00 Frohes Wochenend15. 00 Fröhliches Schaumschlagen 16. 00 Dle Reportage 14. 30 Aus der Welt der Operette 15. 00 Westfälischer Liederkreis16. 00 Auf 10s geht ' s 1081 16. 30 Frohe Pfingstfahrt 19. 00 Zeit im Funk und Musik 16. 00 Bunter Nachmittag17. 10 Viel Glück , wir machen alle mitl 17. 00 Llebende Begleitung 20. 30 Tänze aus aller Welt 19. 30 Chormusik18. 00 Bekannte Solisten 16. 30 Mustk zum Feierabend 21. 15 Funk und Flax 20. 00 Die Schlagerparade19. 00 Die Stuttgarter Volksmusik 19. 15 Zeitfunk 21. 45 Weiß - blau - kariert 22. 00 Vor zwanzig Jahren und mehrJ20.o05 Schaffendes , klingendes Trossingen 20. 00 „Fröhliche Pfingsten “ 22. 30 Sportberichte 22. 30 Tip — TopfJ21.18 Mit Humor und guter Laune 22. 20 Sportrundschau 22. 45 Mitternachts - Cocktail 23. 30 Adrian und Alexander22. 46 Stuttgart bittet zum Tanz 22. 30 Der SW5 bittet zum Tanz 1. 00 Swing - Session 5 0. 15 Tanz nach Mitternacht

Wer mit jeder Mark rechnen
muß , sollte diese

3 Angebote vom Furkherater
bitte genau prüfen .

Wir verkaufen 70 Stũck
Plattensplelschränke
nußbaum poliert in erstklass . Ausführung .
Flür Plattenspieler oder Wechsler passend .
Plattenraum fur 100 künben 98 . 50
oder 7. 50 Anzahlung und 4d Wochenraten
zu 2. 50,

mit elektr . Plattenspieler für Normal -
u. Langspielplatten , Doppelsaphir 179 501. best . Qualitätsausf . , netto bar „
oder 14. 50 Anzahlung und 52 Wochenraten
Zu 3. 50.

Bewährte Markengeräte auf

bequeme Wochenraten ab 3 .
2. B. UKW Super , Blaupunkt Romanze
199. —, Anzahlung 5. — und 74 Wochenraten
zu 3. — mit voller Garantie und dem dau -
ernden Kundendienst des Funkberaters .

ALASKʒA

Volles -

kühlschrank

o308 . 50
anzahlung DM 30 . 85

6 bis 24 Raten

der neue FRI OIDAIRE
126 - Lir . - Schrank 0n 825 . -

Anzahlung DM 85 . —

U. 6, 12, 18 od . 24 Mondts - Raten ( 36 . —)

5 Jahre Werksgarantie gut d Sperwatt - Aggreg .

In unserer großen

leählschrunkk-Speriulubreilung
finden diealle Bosch - , Sahd - , Frigidaire -Schränke,
Weiter Elsfink , klektrolux , Linde , Aldska , Silo .Unverbindl. Vorköhrong und gusföhrl . Prospekte durch
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Duellieren verletzt das fünfteè Gebot
Amerikaner zu 500 Dollar Strafe für Duellforderung verurteilt

Frankfurt Main ) . Eine Forderung zum Pi -
stolenduell brachte dem 39jährigen Amerika -
ner Blondell Groseclose 500 Dollar Geldstra -
fe ein . Der Richter des Distriktsgerichts in
Frankfurt sagte in der Urteilsbegründung ,
das Duellieren sei eine Verletzung des Gebo -
tes „ Du sollst nicht töten “ .

Groseclose , ein Zivilangestellter der ameri -
kanischen Armee und Soziologe im Mannhei -
mer Militärgefängnis , hatte seinen Neben -
buhler , den amerikanischen Hauptmann
Charles D. Tarpley , am Ostersonntag z2zu
einem Pistolenduell gefordert . Er war sieben
Jahre lang mit der deutschen Aerztin Dr .

Eine Viertelmillion Ami - Zigaretten
München . Der Schmuggel von rund

einer Viertelmillion amerikanischer Ziga -
retten und anderer ausländischer Waren
aus dem Lager Hohenfels bei Nürnberg
über das Ausländerlager Föhrenwald
bei München in das Schwarzmarktzentrum
Münchens wurde aufgedeckt , als Zollbe -
amte beim Lager Föhrenwald beobachte -
ten , wie aus einem amerikanischen Wagen ,
den ein Besatzungssoldat steuerte , Kartons
in einen deutschen Pkwumgeladen wur -
den . Die Beamten beschlagnahmten in
zwei Wohnungen des Lagers 80 000 Ziga -
retten , 25 kg Tee , größere Mengen aus -
ländisches Zigarettenpapier , Kakao und
Kaffee und höhere DM - und Dollarbeträge .
In einer Münchener Wohnung wurden
außerdem Schmuggler überrascht , als sie

Zigaretten verbrennen wollten . Auch hier
wurden noch einige Tausend Zigaretten
beschlagnahmt . Insgesamt wurden fünf

Schmuggler festgenommen .

Margarete Meyer befreundet , der er auch das
Medizinstudium ermöglicht und eine Praxis

eingerichtet hatte . Die Aerztin war Grose -

close dann untreu geworden und hatte sich

dem Hauptmann zugewandt .
Von der Anklage der Bedrohung des

HFHauptmanns und der Kerztin wurde Grose -

close freigesprochen . Das deutsche Strafge -

Setz , nach dem Zivilamerikaner im Bundes -
gebiet angeklagt werden , sieht für eine ein -
fache Duell - Forderung drei Monate Festungs -
haft vor . Das Gericht wertete jedoch als
strafmildernd , daß Groseclose aus enttäusch -
ter Liebe handelte .

Der Verteidiger des Angeklagten will Be -

rufung gegen des Urteil einlegen . Er sagte ,
wenn sein Mandant nach dem deutschen
Strafgesetzbuch schuldig sei , gebe es für ihn
nur die ehrenhafte Bestrafung in einer deut -
schen Festung . Das amerikanische hohe Kom -
missariat müsse sich dann eben überlegen , ob
es für Groseclose irgend eine Burg mieten
und als Festung einriehten wolle , da es nach
dem Krieg in Deutschland keine Festungen
mehr gebe .

Zuchthaus für ohrfeigenden
Polizeikommissar

Traunstein . Mit einem Jahr Zuchthaus muß
der Polizeikommissar Werner Schmiedinger
aus Ampfing bei Mühldorf ( Oberbayern ) Ohr -
feigen bezahlen , die er 1947 einem diebstahls -
verdächtigen Freilassinger Einwohner bei der
Vernehmung verabreicht hatte . Es hatte sich

später herausgestellt , daß der Verdacht un -
begründet war . Die angeblich gestohlene
Brieftasche war gefunden worden . Auf Bit -
ten des Kommissars zog der Geschlagene eine
Strafanzeige wegen Geständniserpressung zu -
rück . Der Fall kam jedoch zur Sprache , als

gegen den Verlierer der Brieftasche ein Ver -
fahren wegen falscher Anschuldigung einge -
leitet wurde . Der Kommissar erhielt ein Jahr
Zuchthaus . Das Traunsteiner Landgericht
stellte sich auf den Standpunkt , daß solche
Vernehmungsmethoden unter allen Umstän -
den verhindert werden müßten .

„ Sockenmarsch “ in Apeldoorn

Apeldoorn . Vier Holländer aus Apeldoorn
laufen am Samstag 30 Kilometer auf Strümp -
fen . Ihnen folgen zwei Notare im Auto . Es

geht um die Wette zweier Strumpfhandlun -
gen , von denen die eine behauptet , ihr Garn
Sei zwanzigmal stärker als das der anderen .
Man könne auf diesen Socken 30 Kilometer

laufen , ohne sie zu beschädigen .

Casanova ist nicht immer Casanova
Wann wird ein anerkanntes Kunstwerk zur unzüchtigen Schrift ?

Celle . Wer glaubt , die Lebenserinnerungen
Casanovas oder die Sittenbilder Zolas seien
auch als Fragment immer noch Teil der
Weltliteratur und damit des Wohlwollens der
Gesetze sicher , wird sich eines Besseren be -
lehren lassen müssen , Der Strafsenat des
Oberlandesgerichts Celle hat jetzt in einer
Feststellungssache entschieden , daß eine in
Hannover erschienene Broschürenreihe mit

Auszügen solcher Werke gegen das Verbot
der Herstellung und des Vertriebs unzüchti -

ger Schriften verstoßen könne .
Die Anerkennung eines Gesamtwerkes als

Kunstwerk und als nicht unzüchtig darf nach
Ansicht des Senats nicht dazu verleiten , der

aus dem Zusammenhang gelösten Schilde -

rung geschlechtlicher Vorgänge die gleiche

Anerkennung zuteil werden zu lassen , wenn
nicht besondere Umstände des Einzelfalles
ein solches Bewertungsrecht forderten . Zu

unzüchtigen Schriften im Sinne des Gesetzes
könnten die Broschüren gerade dann werden ,
wenn ihnen — wie in dem zur Entscheidung
stehenden Fall — Aktaufnahmen beigefügt
würden . Die Aufnahmen brauchten nicht ein -
mal in unmittelbarem Zusammenhang mit
dem Text zu stehen . Entscheidend sei der
sich aus der Zusammenstellung ergebende
Gesamtcharakter der Druckschrift .

Broschüren mit Titeln wie „ Casanova in

Venedig “ , „ Sein schönstes Abenteuer “ oder

Nacht in Sevilla “ sind zum Preise von einer
DMark , vor allem in Bahnhofskiosken , ver -
trieben worden .

Prof . Piccard will Rekordtiefe erreichen
Mit einer Stahlkugel in 3700 Meter Tiefe

Neapel . Der Tiefseeforscher , Professor Au -

guste Piccard und sein Sohn Jaques , wollen
Ende April oder Anfang Mai bei Capri einen

ersten Tauchversuch mit ihrem neuen Tauch -

apparat unternehmen . Später wollen die bei -

den Piccards bei Ponza die Rekordtiefe von
3700 m erreichen .

Piccards neuer Tauchapparat ist eine mit
Nickelchrom und Molybdän legierte Stahlku -

gel . Sie wird durch einen mit Leichtbenzin

gefüllten Ballon im Gleichgewicht gehalten .

Stahlkugeln , die an dem Apparat magnetisch
befestigt sind , wirken als Ballast und werden

nach Erreichen der größten Tiefe durch Aus -
schalten des Stroms abgestoßen . Die Insasseri
der Tauchkugel sind mit ihrem Begleitschiff
in ständiger Telefonverbindung und können
laufend über ihre Erlebnisse berichten .

Die Dauchversuche des belgischen Wissen -
schaftlers werden mit Spennung erwartet .
Die photographische und filmische Ausbeute
Seiner Tiefsee - Expedition wird
Wertvolle Aufschlüsse über die Flora und
Fauna dieser bisher unerschlossenen Meeres -
tiefen ergeben .

Wasserwerfer am „ Vatertag “

Hannover . Zu einem großen Tumult kam

es àm Himmelfahrtstag vor dem Hauptbahn -
hof in Hannover , als einige junge Männer

nach allzu ausgiebiger Feier des „ Vatertages “
in dem Wasserbecken vor dem Reiterstand -

bild Ernst Augusts ein Bad nehmen wollten .

Die Polizei schritt dagegen ein , Worauf Pas -

santen zu Gunsten der jungen Männer Stel -

lung nahmen . Iim Umsehen war der Bahn -
hofsplatz von Tausenden von Memschen er -

füllt , die mit Johlen , Pfeifen und Lachen das

Bemühen der Polizei verfolgten , die Ruhe

und Ordnung wieder herzustellen . Auch der

Einsatz eines Waserwerfers verschaffte nicht

den gewünschten Respekt . Da einige Ruhestö -

rer Versuchten , auch Autos an der Fahrt zu

hindern , mußte der gesamte Verkehr über
den Bahnhofsplatz umgeleitet werden . Die

Palizei hatte mit vielen Kräften mehrere

Stunden lang zu tun , um die Ordnung vor

dem Bahnhof wieder herzustellen .

Die weiße Maus machte den Hofknicks

mit

London . Bei dem Ball der Achtzehnjährigen
Debütantinnen in London erregte dieser Tage

eine weiße Maus Aufsehen , die auf dem Kopf
eines hübschen jungen Mädchens saß , als die -

Ses Vor der Herzogin von Gloucester seinen

Hofknicks machte . Eine der jungen Damen ,
Caroline Combe , sagte vor Pressevertretern ,

sie habe die weiße Maus auf den Ball ge -

nommen , um „ etwas Leben hineinzubringen “ .
Schreiend sprangen die jungen Mädchen in

ihren weißen Ballkleidern auf Tische und

Stühle , als die Maus durch den Saal lief , bis

eines der Mädchen sie fing und in seinem
Kleide versteckte . Beim Hofknicks sprang
dann die Maus auf den Kopf der jungen
Dame und begann sich zu putzen .

Indien will den „ Kohinoor “ wiederhaben

Neu Delhi . Wie der stellvertretende indische

Erziehungsminister K. Malviya im Parlament

bekanntgab , beabsichtigt Indien , die aus In -
dien nach Großbritannien gebrachten Juwe -
len und Kunstschätze , darunter den be -
rühmten „ Kohinoor “ - Diamanten , zurückzu -
fordern . Der „ Kohinocor “ , der einen Bestand -
teil der brätischen Königskrone bildet , ist der

berühmteste Edelstein der Welt .
Auf die Frage , ob mit der britischen Regie -

rung bereits eine Verständigung über die

Rückgabe der Juwelen und Kunstschätze er -
zielt worden sei , antwortete Malviya , über die

Frage werde verhandelt , und man sei noch

zu keinem Schluß gekommen . Ob das Pro -
blem vor die UN gebracht werden soll , Sei
noch nicht geklärt .

Montan - Souper
Luxemburg . „ Belgische Fleischbrühe , Spar -

gel mit holländischer Sauce , Kalbsmedaillon

à 1a francaise , italienischer Salat , deutscher

Pudding und luxemburgischer Wein “ — 50
lautete die Speisenfolge , die die hohe Behörde

am Vorabend der Fröffnung des gemeinsamen
Stahlmarktes bei einem Souper der Presse
Vorsetzte . Die Speisekarte hatte die hohe Be -
börde in den vier Amtssprachen unter dem
Pitel „ Menu , europäische Gemeinschaft für

Kohle und Stahl ! “ ausgezeichnet . 0

vermutlich

80 ——. . —————.

Dritter Kampftag bei den Gruppenspielen

Samstag/Sonntag , 16. /17 . Mai 1953

„Důmalas “ üud Batũssia aũp lialuem Raſ
Schlager des Sonntags : Eintracht - 1. FCK im Frankfurter Waldstadion

In den Spielen um die deutsche Fußballmeisterschaft wird am 17. Mai die Vorrunde abge -
schlossen . Wie werden am Sonntagabend die „ Aktien “ der einzelnen Klubs stehen ? Wird Kaisers -

lautern schon eine endgültige Entscheidung erzwungen haben , kann der Südmeister die „ roten
Teufel “ stoppen . . und vermag der VfB Stuttgart , ohne seinen verletzten Stopper Erich Retter ,

dem Hamburger SV den Schritt noch oben zu verwehren ? Fragen , die sich nicht so leicht beant -

worten lassen . Am Sonntag , bei der Halbzeit , wird man wahrscheinlich aber klarer sehen als

heute .

Fest steht heute schon , daß in Gruppe I die
Entscheidung nur noch zwischen dem 1. FC Kai -
Serslautern und der Frankfurter Eintracht liegt .
Köln und Kiel sind nach ihren Niederlagen , dar -
unter eine Schlappe auf eigenem Platz , aus dem
Rennen geworfen . Eintracht oder 1. FCK — das
ist die Frage ! Auch wie neigen dazu , den Pfäl -
zern den Vorzug zu geben . Der Südmeister ist
auch im Frankfurter Stadion vor einem Punkt -
verlust nicht sicher .

Dramatisch könnte in dieser Gruppe der wei -
tere Ablauf werden , wenn es den Frankfurtern
gelingt , Kaiserslautern ein Bein zu stellen . Ein -
tracht ist in der Deckung stark , auch der Angriff
versteht zuweilen zuzuschlagen . Ob diese „ Ga -
ben “ aber ausreichen , um einen 1. FCK , trumpft
er etwa auf wie in Köln , auszustechen , darf füg -
lich bezweifelt werden .

In der Gruppe II hat sich , nach dem Abfall
von Union 06 Berlin und dem HSV , der ein wich -
tiges Heimspiel verlor , die Dortmunder Borus -
sen - Elf unter „ Bumbas “ Schmidt eine Favoriten -
stellung zurechtgezimmert , aus der sie nur schwer
zu vertreiben sein wird . Möglich , daß der 4: 3
Erfolg in Hamburg später , wenn abgerechnet
wird , endgültig für die Dortmunder spricht . Der
VfB Stuttgart soll das erst mal nachmachen .
Ohne Retter wird dies spätere Vorhaben nicht
leicht sein .

So gesehen muß man RBorussia im Augenblick
die besten Aussichten geben , ins Endspiel ein -
zuziehen und wahrscheinlich Gegner des 1. FC
Kaiserslautern zu werden , zweifellos eine Paa -
rung , die dem Publikum mehr zusagt als ein
Finale mit der etwas nüchtern aufspielenden

Eintracht .
Freilich bleibt , was die zweite Gruppe angeht ,

zu beachten , daß der VfB Stuttgart keineswegs
auf halber Strecke kapituliert . Doch Retters Aus -
fall und der Dortmunder Sieg beim HSV sind
zwei Faktoren von Gewicht . Beide sprechen zur
Zeit gegen den Vorjahresmeister . Warten wir ab ,
wie er am Sonntag das Handicap meistert .

Entscheidung in Frankfurt

Der dritte Spieltag bringt folgende interessante
Begegnungen :

Gruppe I : Eintracht Frankfurt — 1. FC Kaisers -
lautern , 1. FC Köln — Folstein Kiel .

Gruppe II : Borussia Dortmund — Union 06
Berlin , VfB Stuttgart — Hamburger SV.

Die Eintracht wird im Frankfurter Stadion
kaum alle Zuschauer unterbringen können , die
sich für diesen großen Kampf interessieren . Beide
Mannschaften sind zuversichtlich . Der 1. FCK

brachte aus Köln einen ungemein wertvollen
Sieg mit , Eintracht setzte sich in Kiel durch . Die
Chancen sind vorerst noch gleichmäßig verteilt .
Es fragt sich nur : welcher Auswärtserfolg
wiegt schwerer : der in Köln oder jener in Kiel ?
Ob auch Frankfurt in Köln gewinnen kann , steht
auf einem anderen Blatt , dagegen darf man dem
1. FCK bei Holstein gleichfalls einen Erfolg zu -
trauen . Mit dem Kieler Angriff werden die Lieb -

rich , Kohlmeyer usw . immer fertig werden ,
„ man “ kennt sich jetzet .

In Frankfurt fällt so und so eine gewisse Vor -
entscheidung . Schön wäre es , wenn die Eintracht -
Elf diesmal das Rennen machte . So ergäben sich
die allerbesten Perspektiven für das Ludwigs -
hafener Rückspiel ! Gewinnt der 1. FCK oder holt
er auch nur ein Remis , dann wird in den Kämp -
ken dieser Gruppe viel Dramatik vorweggenom -
men .

In dem zweiten Kampf der ersten Gruppe tref -
fken die beiden bisher sieglosen Klubs aufein -
ander . Auf Grund des Platzyvorteils , und auch
deshalb weil Köln seinem Gegner spielerisch
doch eine Nasenlänge voraus ist , darf man eineri .
wenn auch knappen , Erfolg des Westzweiten über
Holstein Kiel erwarten .

Vorsicht vor dem „ Seebär “ !

In der Gruppe II will Borussia Dortmund ihre
Position festigen . Das sollte nicht unmöglich sein .
Der Berliner Meister hat in Stuttgart nicht
durchgehalten , er wird folglich auch dem Kombi -
nationswirbel der Borussenstürmer auf die Dauer
nicht gewachsen sein .

Der „ Seebär “ aus Hamburg , stets die Ent -
täuschung bei den Gruppenspielen , scheint auch
heuer über eine „Statistenrolle “ nicht hinweg -
zukommen . Um wievieles besser ständen die
Hamburger da , hätten sie sich von Borussia nicht
gegen Spielende überrumpeln lassen ! Nichts -
destoweniger halten wir den HSV für gefährlich
genug , daß er in Stuttgart dem VFB eine harte
Nuß zu knacken gibt . Der Südzweite darf sich
nicht mal ein Remis erlauben , will er heuer
die Felle nicht vorzeitig wegschwimmen senen .
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Im 20 . Länderkampf am 17 . Mai gegen die Schweiz

Die Schweiz ist die stärkste europäische Tur -
nernation , sieht man von der Sonderstellung ab ,
die sich die Sowietunion in Helsinki eroberte .
Wenn also die deutsche Riege am 17. Mai im

Züricher Hallenstadion zum dritten Mal gegen
die Eidgenossen antritt , dann ist die Schwere der
Aufgabe gekennzeichnet . Dazu kommt noch , daß
die deutschen Kunstturner unter einer gewissen
Vorbelastung in den Kampf ziehen .

Gewiß war die Kritik nach dem Pariser Län -
derkampf berechtigt . Schon bei früheren An -
lässen wurden den Kunstturnern Worte gesagt ,
die nicht gerade Schmeicheleien bedeuteten . Die
Turner wissen , wie sie dran sind . Vielleicht mag
man das Versagen von Paris als eine „ läßliche
Sünde “ betrachten . Wenn daraus die Nutzan -
wendung gezogen wurde , dann hatte Paris auch
sein Gutes . Bei dem Kräftevergleich mit den
Schweigzern bestehen ganz andere Voraussetzun -
gen . Hier allein kann und wird bewiesen , ob
den deutschen Kunstturnern ein Platz unter den
erstrangigen Nationen noch zusteht .

Es ist dies übrigens das 20. Mal , daß die deut -
sche Turnerriege zu einem offiziellen Länder -
kampf antritt . Vor dem Kriege wurden in 13
Länderkämpfen 12 Siege und eine Niederlage
( gegen Finland 1935 in Helsinki ) verzeichnet . Die
Schweizer haben früher mit Deutschland keine
Länderkämpfe bestritten . Das mag vielleicht da -
her kommen , daß bei den Olympischen Spielen
in Helsinki dadurch eine Mißstimmung entstand ,
daß die Eidgenossen seinerzeit in Berlin unter -
bewertet wurden . Das lag weniger an den Deut -
schen als vielmehr an den Kampfrichtern deut -
scher Vasallen - Staaten , die — um den Deutschen
zu gefallen — die Schweizer so schlecht benote -

ich ist optimistisch
ten , daß seinerzeit der Schweizer Mannschafts -
führer August Güttinger damit drohte , die
schweizerische Mannschaft aus den Turnwett -
kämpfen zurückzuziehen .

Schweizer sind klare Favoriten
Die Frage nach dem vermutlichen Sieger kann

man nicht anders als mit „ Schweiz “ beantworten .
Die Schweizer Riege besteht fast durchweg aus
Weltklasseturnern . Mehrere Weltmeister bezw .
Olympiasieger geben die Gewähr dafür , daß hier
kaum etwas schief gehen kann . Man muß zudem
wissen , mit welch einem Fleiß und mit welcher
Energie der ETV seine Leute vorbereitet und im
Wettkampf härtet . Dieses intensive Training und
die harte Schule des Wettkampfes fehlt den
Deutschen , die im Schauturnen zwar eine Blend -
wWirkung erzielen , es aber doch an ernster Ar -
beit fehlen lassen . Mit dem Mangel an finanziel -
ler Unterstützung seitens des DTB läßt sich nicht
ganz entschuldigen , daß es aàan neuen Ideen fehlt ,
d. h. daß immer noch so geturnt wird , wie man
es Vor Jahren für richtig hielt . Von der Stilwand -
lung seit Helsinki hat auf die Deutschen noch
nichts abgefärbt .

Die beiden Riegen stehen sich in folgender Be -
setzung gegenüber : Schweiz : Josef Stalder ,
Luzern , Walter Lehmann , Wädenswil , Hans Eug -
ster , Luzern , Ernst Gebendinger , Hegi , Jack
Günthard , Luzern , Hans Schwarzentruber , Lu -
zern , Jean Tschabold , Lausanne , Edi Thomi ,
Zürich .

Deutschland : Helmut Bantz , Landerfeld ,
Adalbert Dickhut , Köln , Theo Wied , Stuttgart ,
Friedel Overwien , Essen , Jakob Kiefer , Kreuz -
nach , Hardy Frenger , Landerfeld , Karl Nieling ,
Düsseldorf , Robert Klein , Gladbach .

Deutschland — Südafrika 2 : 0

Der deutsche Spitzenreiter Gottfried von Cramm
sicherte Deutschland am Freitag im Eröffungs -
spiel des Davispokaltreffens gegen Südafrika
durch einen 6: 1 , 6: 2, 7 : 5 Sieg über Russell Sey -
mour eine 1 : 0 - Führung .

Im zweiten Einzelspiel setzte sich Engelbert
K O ch gegen den Südafrikaner Jan Vermaak mit
6: 8, 6: 3, 6: 4, 6: 2 durch . Deutschland führt somit
nüäch dem ersten Tag mit 2: 0.

Basketballspieler nach Moskau

Nationaltrainer Kartak ist mit neun westdeut -
schen Spielern zu den Basketball - Europameister -
schaften (24. bis 31. Mai ) nach Moskau abgereist .
Die neun Westdeutschen , die in Berlin durch
einige ostdeutsche Spieler zur gesamtdeutschen
Nationalmannschaft im Baskettball ergänzt wur -
den , sind : Bernhard ( Bayern München ) , Bayer ,
Beyerlein Vik . Augsburg ) , Griese ( ATV Düssel -
dorf ) , Schober , Piontek , Roth , Siebenhaar und
Heinker ( alle TB Heidelberg ) .

Jugend spielt um DFB - Wanderpreis
Das diesjährige „ Intern . 14. Pfingstjugendtur -

nier “ des VfR Pforzheim um den Wanderpreis
des DFB hat wieder eine ausgezeichnete Beset -
zung aufzuweisen . Ihre Teilnahme fest zugesagt
haben die Stuttgarter Kickers , Ostzonen - qugend -
meister Turbime Erfurt , Hamborn 07, 1. FC Pforz -
heim , SV Waldhof , Holstein Kiel , FSV Frank -
furt , 1. Fœ Nürnberg , 1. FC Kaiserslautern , FC
Saarbrücken , FC Basel , Rapid Wien und VfR
Pforzheim .

Das Turnier ist das einzige deutsche Fußball -
Jugendturnier , für das der Deutsche Fußball -
bund einen Wanderpreis gestiftet und Kurzspiele
von 2 mal 10 Minuten genehmigt hat .

Englands Fußball - Elf geschlagen

Die in Südamerika weilende englische Fußball -
Nationalmannschaft bestritt am Donnerstag in
Buenos Aires gegen die Städte - Elf ein Vorbe -
reitungsspiel für den Länderkampf gegen Argen -
tinien . Die Gastgeber siegten vor 120 000 Zu -
schauern mit 3: 1 ( l : ) Toren .

Rößling ein zweites Mal gegen Bolton

Für das dritte Vorbereitungsspiel der deut -
schen Fußballnational - B- Mannschaft gegen die
Bolton Wanderers in Regensburg sind folgende
Spieler nominiert : Klemm ; Rößling , Bauer ; Som -
merlatt , Meßmann , Semmelmann ; Klodt , Der -
wWall, Zeitler , Kreß , Hamann .

Ersatz : Lennert , Niebel , Sommer , Hubeny ,
Reeg .
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Kurzer Sportfunk
Die deutschen Leichtathleten haben eine ehren -

volle Einladung nach Brasilien erhalten . Sie sol -
len nach Abschluß der deutschen Saison im Ok -
tober mit einer starken Mannschaft nach Süd -
amerika fliegen und sich dort drei Wochen auf -
halten . DLV- Präsident Dr . Danz hat die Einla -
dung angenommen . Als Startorte wurden ge -
nannt : Rio de Janeiro , Sao Paulo , Curitiba , Blu -
menau , Joinville und Porte Alegre :

Englands Leichtathletinnen werden am 15. Au -
gust in Hannover zu einem Länderkampf gegen
Deutschland antreten . Am 15. bis 16. August ist
bereits der Leichtathletik - Länderkampf gegen
die Schweiz vorgesehen , so daß die deutschen
Frauen an diesem Wochenende also einen Zwei -
frontenkampf vor sich haben .
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Fluchtschiffe der Regierung
Bericht unseres Amsterdamer Dr . H . Korrespondenten

Zwiscken blünkenden Hängen eingebettet liegt an der Mundung des Passerbackes in die Etsck
die Stadt MERAN im nördlicken Italien . Ste war bis 1420 die Hduptstadt von Tirol , 1919 flel

Meran an Italien .

Zunahme der Weltbevölkerung
Für Westdeutschland ergab sich eine Erhöhung von rund 10 Millionen

Das statistische Amt der USsA hat fest -
Sestellt , daß die Bevölkerung Indiens und
Chinas zusammen mit den Bewohnern der
Vereinigten Staaten und der Sowjetunion
die Hälfte aller auf der Erde lebenden Men -
schen ausmacht . Auf Grund der Bevölke -
rungszunahme in den letzten Jahren hat
das statistische Amt errechnet , um wieviel
sich die Bevölkerung einzelner Länder vom
1. Juli 1938 bis zum 1. Januar 1954 vermehrt
haben wird .

Die höchste Bevölkerungsziffer gibt das
Amt für China an . Sie soll nach Schätzungen
etwa 450 Millionen betragen . In der genann -
ten Zeitsnanne soll sich die Einwohnerzahl
Indiens von 304,5 auf 369,7 Millionen , die
Pakistans von 68,8 auf 77,5 Millionen erhö⸗
hen . Japan ist mit 70,5 und 87,2 Millionen ,
die Philippinen mit 15,8 und 21,2 Millionen
angeführt .

Besonders starke Bevölkerungszunahmen
beiden Fällen soll die Zahl um 45 Prozent

Das Masch hrett
Empfindliche Artisten

Fünf dressierte Seehunde , die einem
Zirkusunternehmen in Paris gehören ,
mußten mit dem Flugzeug ihre Reise
zum Engagement in London antreten .
Und warum ? Weil es sich herausgestellt
hat , daß Seehunde auf Schiffen zu den
allerempfindlichsten Passagieren ge -

hören , die schon bei dem geringsten
Seegangseekran k zu werden pflegen .
Man hat übrigens seltsamerweise mit
Fischen die gleiche Erfahrung gemacht !

„ Gute alte Zeit “

In Chichester England ) wurden Tage -
biüicher aus dem Jahre 1497 gefunden .
Man konnte darin lesen , daß die Schule
damals um 5 Uhr morgens begann . Der
Rektor mußte mit 400 Schilling Jahres -
gehalt zufrieden sein .

Seltsame Unfälle
Paul Jones , Chef des Nationalen Si -

cherheitsrates der USA , hat einen Be -
richt über die eigenartigsten Unfälle
des Jahres 1952 erstattet . Einer der selt -
samsten ist folgender : ein Offizier der
amerikanischen Luftwaffe wurde in
2000 Meter Höhe über koreanischem
Gebiet durch den Sog einer aufgesprun -
genen Tür aus dem Flugzeug gerissen .
Gerade als er die Reißleine seines Fall -
schirms ziehen wollte , sackte das Flug -
zeug einige hundert Meter ab , und nun
wurde er durch den Sog wieder in die
Kabine hereingerissen . — Ein anderer

Unfall verlief ebenso glücklich : ein
Junge fiel aus dem fünften Stockwerk
in ein Treppenhaus und landete auf dem
Rücken eines Schäferhundes . Das laute
Geheul , das der Hund ausstieß , war die

einzige Folge des Unfalls .

werden für Formosa und Mexiko genannt . In
Steigen — in Formosa auf 8,3 in Mexiko auf
28,5 Millionen .

Für Europa sind unter anderen aufgeführt :
Belgien 8,3 und 8,4 Millionen , Dänemark 3,8
und 4,4 Millionen , Finnland 3,6 und 4,1 Mii -
lionen , Frankreich 41,1 und 42,9 Millionen ,
Griechenland 7,2 und 7,8 Millionen , Groß -
britannien 47,4 und 51 Millionen , Holland 8,7
und 10,6 Millionen , Jugoslawien 15,4 und 17,2
Millionen , Italien 42,7 und 47,2 Millionen .

Für Westdeutschland ergab sich eine Zu -
nahme von 38,9 auf 49 Millionen . Die Zahlen
kür die Sowjetzone , einschließlich Ost - Berlin ,
lauten 16,7 und 18,35 Millionen , Gsterreich
steigt von 6,7 auf 6,9 Millionen , Schweden
Von 6,2 auf 7,2 Millionen , die Schweiz von
4,2 auf 4,9 Millionen , Ungarn von 9,1 auf
9,5 Millionen .

Die Zahlen , in denen auch die vermutliche
Auswanderungsrate einberechnet ist , führen
Polen und die Tschechoslowakei als einzige
Länder an , in denen die Bevölkerungszahl
zurückgeht : in Polen von 32,1 auf 26,5 Mil -
lionen , in der Tschechoslowakei von 14,6 auf
12,8 Millionen .

Beim Ausbrechen des letzten Weltkrieges
war die niederländische Regierung bekannt -
lich nach England geflohen . Die Flucht glückte
jedoch nicht vollzählig , so daß eine Menge
Ministerialbeamten im Lande zurückgelassen
werden mußten . Im Falle eines künftigen
Krieges will sich jedoch die Regierung nicht
wieder dieser Eventualität aussetzen , und s0
hat sie schon jetzt Vorsorge getroffen , um
das Land in voller Ministerstärke verlassen
zu können . In einer Reihe niederländischer
Häfen liegen Fluchtschiffe bereit , ausschließ -
lich zu dem Zwecke , um die fliehende Re -
gierung entweder nach England , nach den Ka -
narischen Inseln oder nach Amerika bringen
zu können .

Die niederländische und auch die belgische
Presse hat darüber ausführlich berichtet . Es
handelt sich um Schiffe , die 180 bis 200
Schlafgelegenheiten an Bord haben und
außerdem reichlich mit Mundvorrat ausge -
stattet sind . Nach der Zeitung Het Parool
handelt es sich um stark vitaminreiche Nah -
rungsmittel , die für den Zweck von einer hol -
ländischen Biskuitfabrik hergestellt wurden .
Außerdem sind bereits die Listen derjenigen
Amtspersönlichkeiten zusammengestellt , die
sich im Ernstfalle eilends an Bord der Schiffe
begeben müssen , um mit ihnen das Weite zu
suchen .

Außer den Fluchtschiffen der Regierung
liegen in verschiedenen Häfen auch Flucht -
schiffe großer Industrieller fahrtbereit , s0
die Schiffe für das Direktionspersonal der
Philipswerke in Eindhoven .

Die Offentlichkeit in Holland ist über diese
Vorsichtsmaßregeln wenig erbaut . Zeitungs -
artikel und Leserbriefe weisen daraufhin , daß
diese Fluchtvorbereitungen auf die Bevölke -
rung niederschlagend wirken müssen . S0o
schrieb der Telegraaf , aus diesem Treiben
gehe anscheinend hervor , daß die Regierung
sich der Aufgabe der Selbstverteidigung des
Landes entziehen wolle . „ Allein eine Regie -
rung , die fest entschlossen ist , im Ernstfalle
hier zu bleiben , gibt der Bevölkerung die
moralische Stütze , daß sie sich mit dem Volke
Vereinheitlicht . “

Außerdem sei es überhaupt zweifelhaft , ob
ins Ausland geflüchtete Regierungspersonen
für das Land von größerem Werte seien , als
wWenn sie hier blieben . Im letzten Weltkriege
hätten sich viele Amtspersonen gerade da -
durch bewährt , daß sie auf ihrem Posten ge -
blieben seien und so die Maßnahmen der Be -
setzung hätten zum Guten wenden können .

An anderer Stelle schrieb die gleiche Zei -
tung : „ Viele Generalsekretäre haben unter
der Besetzung ihre Arbeit mutig und ge -
schickt verrichtet — es ist keine erfreuliche
Arbeit gewesen , und hintenach hat ihnen
niemand dafür gedankt . “

In einem Leserbriefe hieß es : „ Es ist und
bleibt eine peinliche Angelegenheit , daß die
Regierung , während sie die Bevölkerung an -
feuert , um beim Ausbruche eines Krieges pa -
rat zu sein und Gut und Blut für das Vater -
land zu opfern , selber schon jetzt Maßnah -
men trifft , um , sollte es soweit kommen , das
Hasenpanier zu ergreifen . “

Das Sorgenkind von Pisd
Zementnadeln halten den „ schiefen Turm “ fest — Am Boden „ angenäht “

Der „ schiefe Turm “ von Pisa ist eines der
interessantesten historischen Bauwerke Ita -
liens . Er wurde im Jahre 1170 von Meister Ge -
rardo begonnen und im Jahre 1350 von Thoma
Pisano vollendet . Es hat also volle 180 Jahre
gedauert , bis die acht säulengeschmückten
Stockwerke emporwuchsen und eine Höhe von
55 Meter erreichten .

Hundert Jahre später schien das Todesurteil
dieses Turmes gesprochen zu sein . Durch Sen -
kung des sandigen Untergrundes neigte sich
der Zzylindrische Turm nach der Südseite , und
zwar so weit , daß sich an seiner Spitze eine
Abweichung von 4,27 Meter von der Senkrech -
ten ergab . Noch niemals war das bisher an
einem Bauwerk erlebt worden , und man be -
faßte sich bereits mit dem Gedanken , den
Campanile abzureißen . Dann wurde der Ab -
bruch jedoch immer wieder verschoben . Gali -
1e0 Galilei , der große italienische Natur -
korscher , der an der Universität von Pisa Pro -
fessor der Mathematik und Physik war , machte
an dem schiefen Turm von Pisa seine ersten
berühmten Versuche über den freien Fall . Der
Gelehrte war damals einer der wenigen , die
die Meinung vertraten , man könne den Turm
trotz der Senkung erhalten .

Im Laufe der Jahrhunderte hat man die ver -
schiedensten Experimente unternommen , um
den schiefen Turm vor dem Einsturz zu be -
wahren . Freilich gelang es der Bautechnik frü -
herer Zeiten nicht , ein wirksames Mittel zu
finden , um den Turm für alle Zeiten zu be -
festigen . Immerhin vermochte man durch stän -
dige Bemühungen ein weiteres Neigen des

Campanile zu verhindern .
In letzter Zeit erhob sich von neuem die Ge -

fahr , daß der schiefe Turm zu Pisa einstürzen
könnte . Die berühmtesten Fachleute wurden .
zusammengerufen , um das drohende Schicksal
abzuwenden . Nun hat es den Anschein , als
habe die moderne Bautechnik endlich ein Mit -
tel gefunden , um den schiefen Turm fest in
der Erde zu verankern .

Man hat diesmal zu einer sehr interessanten
Methode gegriffen , um das wertvolle Baudenk -
mal Zzu festigen . Der schiefe Turm ist sozusagen

Der Rubin des Schwarzen
Die britischen Kronjuwelen und ihre Bedeutung — Eine blitzende Wunderwelt in der Schatzkammer des Towers

Wenn ein Besucher des Londoner Tower
die enge Stiege zu der Kammer emporsteigt ,
in der die Kronjuwelen während nahezu
eines Jahrhunderts ihrer Geschichte der
6ffentlichen Besichtigung zugänglich waren ,
tritt er aus dem grauen Düster des Festungs -
gemäuers in eine blitzende Wunderwelt . Er
sieht Schätze , deren genauer Wert sich gar
nicht errechnen läßt .

Die vornehmste Stellung gebührt den Kro -
nen , denn die Krönungszeremonie ist es ja ,
die den Höhepunkt der diesjährigen Feier -
lichkeiten bilden wird . Die heutige kaiserliche
Reichskrone wurde 1838 für Königin Victoria
geschaffen . Sie wird für den Gebrauch der
jetzigen Königin einige Veränderungen er -
fahren , aber bestimmte Juwelen sind ihr tra -
ditionsgemäß zugehörig . Unter diesen befindet
sich der Rubin des Schwarzen Prinzen — der
in Wirklichkeit gar kein Rubin , sondern ein
sehr schöner Spinell ist — er erhielt ihn 1367
geschenkt , und Heinrich V. trug ihn in der
Schlacht von Agincourt an seinem Helm .

Weitere Kleinodien der Krone sind der
„ Zweite Stern von Afrika “ , der 19089aus dem
Weltberühmten Cullinan - Diamanten geschnit -
ten wurde , der Stuart - Saphir , der die Krone
Karls II . zierte , dann 1688 an das exilierte
Herrscherhaus ging und später dank der
Großzügigkeit des Kardinals Vork wieder in
den Besitz Georgs III . kam , und schließlich
vier birnenförmige Perlen , die einst Königin
Elisabeth gehörten .

Die kaiserliche Reichskrone
Glanzstück , doch finden sich noch andere
schöne und bedeutende Kronen wie die
Sankt - Edwards - Krone und die Indische Kai -
serkrone .

Nach den Kronen kommen die Zepter . Un -
ter den Kronjuwelen befinden sich deren

bildet das

künk . Das wichtigste davon ist das königliche
Zepter mit dem Kreuz . Wie der Großteil der
Reichsinsignien wurde auch dieses für
Karl II . angefertigt , jedoch im letzten Jahr -
hundert umgestaltet : am Kopfende wurde der
größte geschnittene Diamant der Welt einge -
Setzt . Dieses makellose reine Juwel , das aus
dem Cullinan geschnitten wurde , wiegt
516,5 Karat . Vier goldene Klammern halten
es fest . Die Klammern lassen sich jedoch
öfknen , so daß der Stein herausgenommen
werden kann , falls eine Herrscherin das
Kleinod auch als Anhänger zu tragen
Wünscht . Von altersher deutet das Zepter
oder der Herrscherstab einen herrschenden
oder zukünftigen Zustand der Glückseligkeit
an .

Zwei Reichsäpfel sind vorhanden , wovon
der eine für einen König , der andere für eine
Königin bestimmt ist . Der Reichsapfel soll
die Ausbreitung der christlichen Religion über
den ganzen Erdball àndeuten ; er trägt Zzu-
oberst , wie auch die wichtigsten Kronen und
Zepter , das Kreuz . Der
oder englische Reichsapfel ist reich mit Juwe -
len besetzt . Das Kreuz ist an einem großen
Amethyst befestigt .

Das kunstvollste und prächtigste unter den
verschiedenen Schwertern , die zu den Re -
galien gehören , ist das juwelenbesetzte
Reichsschwert . Seine Klinge besteht aus fein -
stem Damaszenerstahl . Auf der Scheide sind
kolgende Embleme dargestellt : die englische
Rose , aus einem brillantbesetzten Rubin ge -
kormt , die schottische Distel , aus Rubinen ,
Smaragden und Diamanten gebildet , und das
irische Kleeblatt , ausschließlich aus Smarag -
den zusammengesetzt . Das Schwert wurde für
die pompöse Krönung Georgs IV . geschaffen
und ist die Waffe , die der Souperän im Ver -

an den Erdboden „ angenäht “ worden , und zwar
mit nicht weniger als 350 Zementnadeln . Man
hat durch das Fundament des Baues zahlrei -
che Löcher im Durchmesser von 6 Zentimeter
getrieben , die tief in die Erde hineingebohrt
wurden . Diese Löcher wurden dann mit Ze -
ment ausgefüllt . Dadurch entstanden die soge -
nannten Zementnadeln , die weit durch das
Fundament hindurchragen und dem Bauwerk
deri notwendigen Halt geben . Man hat vor -
sichtigerweise 350 derartige Zementnadeln an -
gebracht , um den schiefen Turm möglichst gut
zu sichern . So darf man hoffen , daß der Turm
noch viele Jahrzehnte erhalten bleibt .

Königreichapfel

Antonella Lualdi — eine junge italienische
Nachwuchs - Filmschauspielerin , die einen Hol -

Ywood - Vertrag in der Tasche hat .

Prinzen

lauf des Krönungsgottesdienstes dem Erz -
bischof von Canterbury überreicht , um zu
zeigen , daß er oder sie das Schwert in den
Dienst der Kirche stellt . Der Schatzkämmerer
ist ermächtigt , das Schwert wieder auszu -
lösen , indem er dem FErabischof hundert
Schillinge bezahlt .

Daneben befinden sich andere bedeutsame
Gegenstände unter den Regalien , wie etwa
die goldenen Königssporen , auch St . - Georgs -
Sporen genannt , goldene Armbänder und ver -
schiedene Ringe — als Symbol der Ewigkeit
— finden sich vor , darunter ein überaus
Kunstvoller , ursprünglich für Wilhelm IV .
hergestellter , dessen Mittelstück ein großer
Saphir bildet . Uber diesem sind in Form
eines Kreuzes fünf Rubine angeordnet , wäh -
rend dem Rand des Saphirs ein Kranz von
Brillanten aufliegt . Der Ring soll das St . -
Georgs - Kreuz auf blauem Grund darstellen ,
wie es von den Insignien des Hosenband -
ordens bekannt ist .

Das letzte Symbol , das unsere Aufmerk -
samkeit auf sich lenkt , ist der Amtsstab . Als
Embleme der zivilen Gewalt sind Amtsstäbe
im ganzen Land bekannt . Sie gehen ursprüng -
lich auf eine von berittenen Kriegern ver -
Wendete keulenartige Waffe zurück . Der
Zeremonialstab , der daraus geworden ist ,
trägt in der Regel eine Krone .

Wir können nun die Bedeutung jedes ein -
zelnen Gegenstandes unter den Regalien
überlicken : die Krone schmückt den Herr -
scher , der Reichsapfel symbolisiert seine
christliche Herrschaft , mit dem Zepter macht
er seine Herrschaft geltend und übt er sei -
nen geistigen Einfluß aus , mit dem Schwert
wacht er über die Gerechtigkeit , und der
Amtsstab ist ein Symbol seiner Macht -
befugnis . 5



4

pitschenaß und blitzeblanł

—

ITleine §tadt der Reinlichkeit
Am Neckarstrand , nicht weit von Heidel -

berg , liegt Ziegelhausen mit seinem Stolzen

kurpfälzischen Löwen am Dorfausgang . Es

ist ein wunderlicher Anblick , wenn man , Vvon

der Bergstraße kommend , diese kleine Stadt

passiert . Auf den Wiesen am Neckarstrand ,
wWie auch im Steinbachtal , flattert ein weißes

Fahnenmeer lustig von der Leine .

Es sind die Leinentücher , Handtücher und
Wäsche der Mannheimer und Heidelberger

Bürgersfrauen , die im Steinbachwasser ge -

waschen , auf den wälderduftenden Wiesen
gebleicht und getrocknet Werden .

Seit dem Jahre 1800 lebt dieses Geschäft in

Ziegelhausen . Damals , wie es alte Chroniken
berichten , „ waren es emsige Leute , die ihre

Wiesen zum Bleichen benutzten und einem

unermüdlichen Fleiße oblagen , solang die

liebe Sonne schien “ . Heute sind sie Besitzer

großer und kleiner Wäschereien .
Sie huldigen diesem Beruf seit Generatio -

nen . Er muß ordentlich erlernt sein , wie jeder
andere handwerkliche Beruf und erfordert

eine dreijährige Lehrzeit im Umgang mit

Wäsche . Männer und Frauen legen eine Ge -

Sellen - wie auch Meisterprüfung ab .
Die Zeit , da die Ziegelhausener mit dem

Wäscheballen auf dem Kopf am kurpfälzi -
schen Löwen vorbeischritten ist zwar Vorbei ,
aber auch heute noch rollt vom Kleinbetrieb

aus manches Wägelchen die Neckarstraße ent -

lang und bringt den Frauen das duftende
Linnen ins Haus . Selbst im Winter ruht die

Wäscherei nicht . Die Ziegelhausener „ Blee -

lumpe “ , wie man sie mit Spitznamen nennt ,
setzen dann der Waschlauge das Waschblau

zu , um der Wäsche die schöne , weiße Farbe

wiederzugeben . Sie wird im „ Schopf “ ( Schup -

pen ) getrocknet und auf kalten , eisigen We -

gen rollen Autos und Handwagen in die alten

Neckarstädte . Ein fleißiges , ehrliches Hand -

wWerk findet seinen Lohn .

Bunter Almanach der Mode

Vom Umhang zum Kleid — England brachte das erste Kinderkleidchen

Das erste Volk , das keine rockartigen Ge -

wänder , sondern regelrechte Hosen trug , Wa -

ren die Parther . Ihr Eintritt in die Welt⸗

geschichte führte den mit ihnen in Berührung
kommenden Völkern eine grundlegende Ver -

änderung der Bekleidung vor Augen . Sie mach -
ten jedoch von diesem Vorbild keinen Ge -

brauch . Das rockartige , lang herabwallende

Gewand der Antike wurde davon nicht be -

rührt . 4

Eine der grundlegendsten Veränderungen ,
die die Geschichte der Mode aufzuweisen hat ,

erfolgte um die Jahrtausendwende des Mit -
telalters . Damals kam man vom bis dahin un -

zerschnittenen Gewand ab . Man begann die

Stofke zu zerschneiden und zusammenzu -
nähen . Aus dem Gewand , das nur Umhahg ge -

wWesen , entwickelte sich das Kleid . Einer sich

stets verändernden Mode des Schnitts War da -

durch der Weg geebnet .
*

Als im Jahre 1601 die erste Seidenfabrik der

Welt , und zwar in Paris , entstand , war die

Menschheit um ein Kleidermaterial reicher .

Wohl war auch vordem schon Seide für Klei -

der verarbeitet worden . Sie war jedoch stets

ein ungewöhnliches und durch ihren hohen

Preis behördlicherseits im Verbrauch be⸗

grenztes Material gewesen . Von da ab konnten
derartige Begrenzungen fortfallen .

*

Um das Jahr 1620 fällt die Geburt des Stie -

fels . Bis dahin hatte man nur Schuhe bzw .

sandalenförmige Fußbekleidungen gekannt .

Die ersten Stiefel wiesen noch eine natur -

fkarbene Tönung auf . Es dauerte geraume Zeit ,
bis auch das Schwärzen des Leders Selbstver -
ständlichkeit werden konnte .

1*

Im Jahre 1700 zeigten sich zum erstenmal

ganz eigenartige Stoffmusterungen für Seide .
Unter dem Einfluß des Fernen Ostens , den die

Niederlande um diese Zeit stark pflegte , traten
naturalistische Blumenmuster in Erscheinung .
Eine starke Vorliebe für grüne Farben ging

it dieser Moderichtung Hand in Hand .
*

Im Jahre 1770 lieferte Amerika das erste

Modeerzeugnis für Europa : den Zylinder , den

man anfänglich wegen seines heimatlichen

Ursprungs den „ Quäkerhut “ nannte . Der Z5 -
linder wurde bald allgemein . Noch beim Re -

gierungsbeginn der Königin Viktoria trugen
ihn die Londoner Polizisten als Kopfbedeckung .

*

Etwa 30 Jahre später bescherte England der

staunenden Welt das erste Kinderkleid , das

unter dem modischen Einfiuß der damals be -

liebten Matrosenkleidung zustande gekommen
War . Bis dahin waren kleine Knaben und

Mädchen als naturgetreues Abbild der Er -

wachsenen gekleidet worden .
8 4

Die Außentasche am Herren - und Damen -

mantel ist erst ungefähr ein halbes Jahrhun -

dert alt . Als zu Ende der siebziger Jahre diese

praktische Neuheit aufkam , ergriff alle Welt

gerne Besitz von ihr .

Croßmutter aus tiefster Seele

Das kleine Etwas beglückt uns als Fortsetzung unseres eigenen Seins

Unwillkürlich bleibe ich heute vor dem Bild

meiner Großmutter stehen . Es zeigt sie keines -

falls als junge Frau , sondern vielmehr als ehr -

würdige Großmama mit dem ersten Enkel -

chen auf dem Schoß . Es hat Zeiten gegeben , da

habe ich mir dieses Bild nie so genau betrach -

tet , denn man nimmt Familienbilder mehr

oder weniger als gegebene Tatsache hin . Aber

mit einem Male interessiert es mich . Vermut -

lich , weil ich soeben Großmutter geworden bin .

Lange stand ich vor dem Bilde . Ja , es zeigte
wirklich — eine alte Frau . Wenigstens für die

heutigen Begriffe . Und doch zählte meine

Großmutter damals erst vierzig Jahre . Mit

zwanzig war sie selbst Mutter geworden , und

die Tochter hatte ebenfalls mit zwanzig ge -
heiratet . Und da saß ich nun als frischge -
backene Großmutter vor dem Bild meiner

Ahne , die ganz in Würde , im „ Schwarzseide -
nen “ , das lang bis auf die Füße wallte , auf

mich wie prüfend herniederschaute , Das glatt -
gescheitelte Haar , seitwärts in ditken Lok -

Kkentuffs , umrahmte ein liebes Gesicht . Ganz

mütterliche Güte und großzmütterlicher Stolz !

In dem Blick , der auf dem Baby auf ihrem

Schoß ruhte , las man unverkennbar : „ Nun ist

meines Lebens Ziel im Enkel erreicht . . . “

Noch ganz in Gedanken versunken , erhob

ich mich . Und als ich mich umwandte , fiel mein

Blick in den Spiegel . Aufmerksamer als sonst

betrachtete ich mich darin . Auch ich wWar vier -

zig , gerade wie damals die Großmutter . Doch

mit ihr verglichen , hätte ich gut und gern ihre

Der Wille formt das Gesicht

Schönheit ist eine Frage des Wesens Frauenporträts in der Malerei

Wohl jeder Mensch hat den Wunsch , schön

zu sein . Schönheit verbreitet die Freude , Freu -

de ist ein Kraftspender , und die Kraft brau -

chen wir für den Kampf um das Dasein . Wie

verhält sich nun wirklich die Tatsache der

Wirklichen Schönheit des heutigen Menschen

gegenüber dem Wunsch , schön zu sein ?

Um diese Frage zu beantworten , müßte ein

genauer Begriff der Schönheit klargelegt wer -

den . Wenn wir zu den Außerungen der heu -

tigen Fotografen , daß die Frauen „ zur Zeit des
Klassischen Altertums nie so schön waren wie

die heutigen “ , Stellung nehmen wollen , müssen

wir uns sagen , daß diese Feststellung ein

wenig zu übertrieben ist , zumal wir gar nicht
ermessen können , welche Schönheit überhaupt

gemeint ist .

Gewiß Hat ein Fotograf schärfere Augen , er

kann die Harmonie der Linien beurteilen und

die Ebenmaße eines Körpers und Gesichts .

Und es ist richtig , daß die Erlebnisfähigkeit

eines Menschen hinsichtlich der Beurteilung

der Schönheit ausschlaggebend sein kann .

Aber Schönheit ist nicht mit einem Metermaß

zu messen , wen es auch stimmt , daß die heu -

tige Generation größer ist als die vorige und
daß sich besonders die Frauen immer mehr

dem griechischen Schönheitsideal nähern , 50

ist es doch wohl übertrieben zu behaupten , daſh
die Helena von Troja , wenn sie heute erst

lebte , nur „ eine von vielen “ sei und kaum son -

derliches Aufsehen erregen würde .

Das Schönheitsideal jeder Zeit unterliegt

einem ganz natürlichen Wandel . Was vor hun -

dert Jahren noch bewundert wurde , entlockt

Uns heute nur ein mitleidiges Lächeln . Selbst -

Verständlich fühlen wir uns schöner geworden
im Vergleich zu unseren Großmüttern und

Ahnen . Sind wir es aber wirklich ? Wir haben

unsere Großmütter gekannt , als sie alte Frauen

waren , und unsere Mütter waren ja , ganz

gleich , ob sie einem Schönheitsideal entspra -

chen , sowieso die schönsten Frauen der Welt
für uns . Das sind keine Vergleiche . Vertiefen

wir uns einmal in Fotografien oder alte Ge -

mälde , so kommen wir zu einer überraschen -

den Erkenntnis . Nämlich , daß wir unschöner

geworden sind , oberflächlicher , daß eine Zeit ,

in der Not , Entbehrung und die widerstrei -

tendsten geistigen Strömungen Charaktere
und Gesichter bildeten , ihren Stempel hinter -

lassen hat . Einen Stempel , der tief aufgedrückt
scheint auf das Wesen und die Schönheit des

heutigen Menschen , und der doch weggewischt
werden kann , sobald die innere Bereitschaft

dazu vorhanden ist .
Schöne und glatte Gesichter sehen wir auch

heute noch , wenn wir unsere Mitmenschen
etwas näher betrachten . Neben vielen , die uns

in ihrer Gleichförmigkeit gar nicht auffallen ,
werden wir einige entdecken , die uns auf den

ersten Blick als schön erscheinen , von denen

wir uns aber wieder enttäuscht abwenden ,

weil wir im nächsten Augenblick schon die

Leere , die innere Hohlheit dieser Schönheit

empfinden . Die gleiche Wesenlosigkeit der

Schönheit spricht uns aus den meisten Frauen -

porträts von heute an , wenn wir dagegen die

Bilder alter Meister anschauen , welche Uber -

raschungen erleben wir da , welche Erlebnisse

fließen uns zul

Mag sein , daß auch dieser Vergleich der

Schönheit hinkt . Wir kannten weder die Saskia

noch die Hendrikje Stoffels , und auch die

Tochter des Tizian ist uns in ihrer prangenden
Praàcht und Schönheit nicht leiblich begegnet ,
so daß wir den Mangel an wirklich schönen

und erlebnisreichen Frauenporträts in der

Malerei vielleicht nur dem Umstand verdan -

ken , daß wir keinen Rembrandt , keinen

Pizian und keinen van Dyck unter den heuti -

gen Malern besitzen .
Schönheit ist lediglich eine Frage des We -

sens . Schönheit muß gelebt werden . Wirklich

schön aber kann man nicht werden , man muß

es sein . Der reine Wille , die große Idee des

Lebens muß hinter dem Menschen stehen ,
dann ist er schön . Dann formt der Wille das

Gesicht , dann ist es auch gleichgültig , ob man

irgendeinem alten oder neuen Schönheitsideal
entspricht

Tochter sein können . Weltanschauung und
Mode haben das Bild der Frau erheblich ge -

wandelt .
Ehemals setzte sich die junge Frau gleich

nach der Hochzeit das berühmte Kapotthüt -

chen auf ; im starren „Schwarzseidenen “
thronte sie auf dem Ehrenplatz des Sofas . Um

Haushalt und Kindererziehung drehte sich

ihre ganze Lebensart . Und was darüber hinaus

lag , gehörte in die Welt des Mannes .

Aus dem Spiegel sah mir eine Frau ent -

gegen , die , wenn auch im vernünftigen Maße ,

mit ihrer Zeit Schritt gehalten hatte . Aber

eine Frau , für die es auch noch jenseits des

Familienkreises Interessen gibt , die Anteil

nimmt , an den Fragen der Gegenwart , auch

Wenn diese nicht persönlich berühren . Ich

spürte deutlich , daß zwischen der Welt meiner

Großmutter und der meinen Abgründe Klaf -
fen , die kaum etwas zau überbrücken vermag .

Oder doch ? Ein merkwürdiges Gefühl durch -

rieselte mich , das mich einst beschlichen , als

man mir das Enkelkind in den Arm gelegt .
Ein kleines , weißes Bündel , aus dem etwas

Rosigrotes hervorschaute ; die winzigen Händ -
chen tasteten hilflos in die Luft . Da wußte ich

plötzlich , warum meine Freude S0 groß war , 80

ganz aus dankbarem FHerzen . „ Das ist die Zu -

Kkunft ! “ ging es mir durch den Sinn . „ Das ist

die Fortsetzung des eigenen Lebens im ver -

wandten ! “
In diesem Augenblick tauchte neben meinem

Spiegelbild ein zweites auf : das Gesicht meines

Mannes . Lächelnd grüßten mich seine Augen .

„ Großmutter ? “ fragte er leise . Und : „ Groß -
vaterl “ gab ich ihm lächelnd zurück . Dann

gingen wir in das Zimmer , wo das Körbchen

stand , das gleiche , in dem einst unsere Kinder
geträumt . Leise schob ich den Vorhang zurück .
Stumm blickten wir auf das kleine Etwas , das

uns als Fortsetzung unseres eigenen Seins be -

glückte .
. . . Und ich spürte , ich war Großmutter aus

tiefster Seele geworden .

6

Die Küchenspalte :

Leichte LKoct
Der Mai ist gekommen . . und die Ge -

müsestände leuchten in allen Farben des

Frühlings . In den Körben warten der erste

Spargel , leckere Erdbeeren , herrliche Salate
und Würzige Kräuter auf uns . Das Portemo -
naie wird nicht immer alle Gaumenwünsche

zulassen , aber einmal sollten wird doch „ Ver -
schwender “ spielen . Hier einige gute Vor -

schläge für „ leichte Kost “ :

Stangenspargel mit Roksckinken

Hierzu braucht man eigentlich kein Rezept .
Da aber immer wieder Hausfrauen klagen ,
daß bei ihnen die Spargel bitter und hart

werden , sollen wenigstens ein paar Hinweise

gegeben werden . Erste Vorbedingung ist , daßg3
die Spargel frisch sind , zweite Vorbedingung ,
daß sie Sorgfältig von oben nach unten ge -
schält werden . Sie werden in ungesalzenem ,
leicht gezuckertem Wasser zwanzig bis drei -

gig Minuten —nicht länger ! — gekocht . Salz

wird erst in den letzten Minuten beigefügt .
Dazu reicht man braune Butter mit Brösel

oder frische Butter , die rahmig gerührt

wurde , oder Mayonnaise oder , zu einem be -

sonders festlichen Anlaß eine echte

Hollãndiscke Sauce

Diese unterscheidet sich von der „ gewöhn -
lichen “ Sauce Hollandaise dadurch , daß über -

haupt kein Mehl dazukommt ! In einer Klei -
nen Kasserolle verrührt man einen Löffel

kaltes Wasser , ein paar Tropfen Zitronensaft ,
zwei Eigelb und etwas Salz . Dann stellt man
die Kasserolle ins Wasserbad und fügt nach

und nach unter ständigem Schlagen mit dem

kleinen Schneebesen 100 bis 120 Gramm But -

ter in kleinen Stückchen bei . Die Sauce wird

weiter geschlagen , bis sie ganz heiß wird ; sie

darf aber nicht kochen , und sie muß sofort

serviert werden .

Gefüllte Erdbeer - Omeletten

Die Erdbeeren werden gewaschen und ge -
zuckert , nach Geschmack mit einem Gläschen

Kirsch übergossen und ziehen eine Zeitlang .
Dann gießt man den Saft , der sich gesammelt

hat , in ein Kännchen , und vermischt die

Erdbeeren mit einer Mischung aus Quark
und Voghurt , die man vorher leicht geschla -

gen hat . Man backt dünne Omeletten , streicht

die Erdbeerfülle auf und rollt sie zusammen .
Dann bestreut man die Omeletten mit Staub -

zucker und reicht den abgegossenen Saft ge -
sondert daau .

Blondgelocktes blaue AugleinRingelhaar ,
wunderbar . Helles Jauchzen , froher Blicck —-

du bist unser aller Gluckl

Frauenbeine werden länger .
Schopenhauer und das , kurzbeinige Geschlecht “ Venus und Apollo

Schopenhauer , der gallige Philosoph und

Frauenfeind , müßte heute seine Anschauung ,
die er von der weiblichen Figur hatte , einer

starken Anderung unterziehen . Er hat stets

behauptet , daß die Männer das wahrhaft
„ schönere Geschlecht “ seien , da sie durch ihre

langen Beine , die einen Vverhältnismäßig klei -

nen Oberkörper tragen , eine viel edlere Ge -

stalt aufweisen , als die Frauen , die Schopen -
hauer das „ kurzbeinige und breithüftige Ge -

Schlecht “ nennt . Die Schönheit des Apollo von

Belvedere beruht allerdings in erster Reihe

darauf , daß das Verhältnis des Oberkörpers

zum Unterkörper klein ist . Wenn auch die

Schönheitsmerkmale der Männer und Frauen

Verschieden sind , so wird doch jeder die hoch -

beinigen Vertreterinnen des weiblichen Ge -

schlechts schön und anziehend finden , wWeil

sie auch schlank wirken , wenn sie zur Uppig -
keit neigen , denn sie allein verdienen den

Titel „ Vollschlank “ .
Nun wurde durch mehrfache teils wissen -

schaftliche , teils künstlerische Untersuchung

festgestellt , daß in den letzten vierzig Jahren

die Frauenfigur sich allgemein von der Venus

entfernt und dem Apollo näher kommt . Die

Frauenbeine sind nämlich nicht nur länger ,
Sondern auch schöner geworden . An der Uni -

versität in Pensylvanien werden seit etwa 40

Jahren genaue Aufzeichnungen über die kör -

perlichen Größenverhältnisse der Frauen ge -

macht , die als Patientinnen in die Klinik
kamen , und man ist zu dem Ergebnis ge -
kommen , daß die Beine unserer jungen Mäd -

chen sich vorteilhaft von denen früherer Zei -

ten unterscheiden . Durchschnittlich sind sie

ungefähr um ein Sechstel größer geworden .
In Fachkreisen wird angenommen , daß die

sportliche Betätigung der Frauen den größten
Einfluß auf die Figur der Kinder gehabt hat .

Unsere Mütter haben sich dadurch nicht nur

jung erhalten , sondern sie haben auch durch

die Kräftigung der Muskeln und Glieder

einen neuen Frauentyp gezeugt ,
sportlichen Anstrengungen gewachsen ist .
Diese Anpassungsfähigkeit der Natur an neue

Aufgaben des Körpers hat sich auch hier

wieder gezeigt , wie auf allen anderen Ge -

bieten des organischen Lebens .
Es kommt dazu , daß das jetzt heranwach -

sende Geschlecht sehr gesund erzogen wird .
Schon der Körper des Kleinkindes wird im

Gegensatz zu früheren Zeiten schon sehr Viel
den heilwirkenden ultravioletten Strahlen

der Sonne ausgesetzt , durch die Erkrankungen
der Knochen und Rachitis verhütet werden .

Auf diese Weise finden keinerlei Hemmun -

gen bei der Bildung der Gliedmaßen statt ,

S0o daß diese stark und gesund , d. h. schön

bleiben . Ein Beweis für diese Tatsache ist

u. a. darin zu erblicken , daß die Strumpf -
kabrikanten in den letzten Jahren sich ge -
nötigt sahen , die Länge der Strümpfe unge -
kähr 10 Zentimeter größer und die Fesseln

um mehrere Zentimeter schmäler zu machen ,
da das Frauenbein nicht nur länger geworden
ist , sondern auch eine schmalere Fessel und
dadurch eine schönere Form erhalten hat .

der den


	[Seite 163]
	[Seite 164]
	[Seite 165]
	[Seite 166]
	[Seite 167]
	[Seite 168]
	[Seite 169]

